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Anordnung
Gemäß den Nürnberger Geſetzen , die den Begriff „ Arier “

und „ Nichtarier “ verlaſſen haben und eine klare Regelung der

Judenfrage bringen , iſt in Zutunft zu unterſcheiden zwiſchen

jüdiſchen und nichtjüdiſchen Aerzten .

Jüdiſche Aerzte ſind :

a) die Volljuden ( mit vier jüdiſchen Großelternteilen ) ,

p) die Dreivierteljuden ( mit drei jüdiſchen Großelternteilen ,

c) die Halbjuden ( mit zwei jüdiſchen Großelternteilen ) , die

1. am 16. September 1935 der jüdiſchen Religionsgemein —

ſchaft angehört haben oder danach in dieſe aufgenommen ſind

oder werden , oder

2. am 16. September 1935 mit einem Juden verheiratet

geweſen ſind oder ſich danach mit einem ſolchen verheiratet

haben oder verheiraten .

Sämtliche anderen Aerzte gelten als nichtjüdiſche Aerzte ,

alſo auch die jüdiſchen Miſchlinge ( Viertel - und Halbjuden ) und

die jüdiſch verheirateten nichtjüdiſchen Aerzte . Es ergeben ſich

demnach folgende Aenderungen meiner bisherigen Anord —⸗

nungen :

I . Vertretungen , Ueberweiſungen uſw .

1. Vertretung und Aſſiſtenten : Nichtjüdiſche Aerzte dürfen

ſich nicht durch jüdiſche Aerzte vertreten laſſen .

Jüdiſche Aerzte dürfen ſich nur von jüdiſchen Aerzten ver —

treten laſſen . Für in der Kaſſenpraxis verbliebene Aerzte kön⸗

nen die Amtsleiter der KVꝰ im Einzelfall abweichende Rege —

lungen treffen , falls dies zur Sicherſtellung der ärztlichen Ver⸗

ſorgung erforderlich iſt .

Für die Beſchäftigung eines Aſſiſtenten gelten die gleichen

Grundſätze .

2. Ueberweiſungen : Nichtjüdiſche Aerzte dürfen ihre nicht⸗

jüdiſchen Patienten nur nichtjüdiſchen Fachärzten , Kranken⸗

haus⸗ , Sanatoriums - uſw . Aerzten überweiſen und umgekehrt .

Nichtjüdiſche Aerzte , insbeſondere Krankenhausärzte , dür —

fen Ueberweiſungen von jüdiſchen Aerzten annehmen , wo ärzt —

liche Verhältniſſe dies notwendig erſcheinen laſſen . Da ins⸗

beſondere die ärztliche Verſorgung der Verſicherten gemäß der

RVO nicht gefährdet werden darf , gilt dies in erſter Linie

für Ueberweiſungen von Anſpruchsberechtigten der Reichsver —

ſicherung durch ſolche jüdiſchen Aerzte , die Kaſſenärzte ſind .

3. Konſilien : Für die Zuziehung eines zweiten Arztes

gelten die Vorſchriften unter 2 ſinngemäß .

Südweſtdeutſchland — Ueber eine ſeltene Art von Darmverletzung mit nach⸗

folgendem Ileus — Dritte Reichstagung des Reichsverbandes der Natur - ⸗

ärzte in Berlin — Der Ausgleich der Fehlſichtigkeit eine erzieheriſche Not⸗

wendigkeit — Mitteilungen der Landesſtelle Wuͤrttemberg und Provinzſtelle

Hohenzollern — Mitteilungen der Landesſtelle Baden — Buͤcherbeſprechungen

4. Meine Anordnungen vom 19. Juli 1933 ( „ Deutſches

Aerzteblatt “ 1933 S . 131 ) und vom 10. Auguſt 1933 ( „ Deut⸗

ſches Aerzteblatt “ 1933 S. 218 ) treten hiermit außer Kraft .

II . Verzeichniſſe bzw . Liſten

Wo bisher Verzeichniſſe von nichtariſchen Aerzten geführt

ſind , fallen dieſe fort . Es ſind nur noch Verzeichniſſe von

jüdiſchen Aerzten zu verwenden . In dieſen Verzeichniſſen dür⸗

fen alſo nur jüdiſche Aerzte aufgeführt werden . Jüdiſch Ver⸗

ſippte und jüdiſche Miſchlinge dürfen nicht mehr kenntlich ge—

macht werden . Die Liſten ſind nur für den Dienſtgebrauch

beſtimmt .
III . Beſtallung als Arzt

Dieſe Frage wird durch §S 3 Abf . 2 Ziffer 5 der Reichs⸗

ärzteordnung folgendermaßen geregelt :

Die Beſtallung iſt zu verſagen , wenn der Bewerber we —

gen ſeiner oder ſeines Ehegatten Abſtammung nicht Be—⸗

amter werden könnte , und zur Zeit der Bewerbung der

Anteil der nicht deutſchblütigen Aerzte an der Geſamtzahl

der Aerzte im Deutſchen Reich den Anteil der Nichtdeutſch —

blütigen an der Bevölkerung des Deutſchen Reiches über⸗

ſteigt . Der Reichsminiſter des Innern kann in Härtefällen

im Einvernehmen mit der Reichsärztekammer Ausnahmen

zulaſſen .

Demnach kann für die nächſte Zeit — von den Härtefällen ab⸗

geſehen — kein Jude und auch kein jüdiſcher Miſchling als Arzt

beſtallt werden , ebenſowenig ein Deutſcher , der mit einer Jü⸗

din oder einem jüdiſchen Miſchling Galb - oder Vierteljuden )
verheiratet iſt .

IV . Zulaſſung zu den Krankenkaſſen

Die Zulaſſungsordnung vom 17. Mai 1934 iſt als reichs⸗

geſetzliche Regelung gemäß § 6 des Reichsbürgergeſetzes unbe —

rührt geblieben . Es bleibt alſo bei der Beſtimmung des § 15

Ziffer 2:

„ Aerzte nichtariſcher Abſtammung und Aerzte , deren

Ehegatten nichtariſcher Abſtammung ſind . Als nichtariſch

gilt , wer von nichtariſchen , insbeſondere von jüdiſchen El⸗

tern oder Großelternteil abſtammt . Es genügt , wenn ein

Elternteil oder ein Großelternteil nichtariſch iſt . Dies iſt

insbeſondere dann anzunehmen , wenn ein Elternteil oder

ein Großelternteil der jüdiſchen Religion angehört hat .

Als Abſtammung gilt auch die außereheliche Abſtammung .

Durch die Annahme an Kindes Statt wird ein Eltern⸗

und Kindesverhältnis im Sinne dieſer Vorſchrift nicht be —

gründet . Beſtehen Zweifel an der ariſchen Abſtammung

eines Arztes oder ſeines Ehegatten , ſo iſt über dieſe Frage

ein Gutachten des bei dem Reichsminiſterium des Innern

beſtellten Sachverſtändigen für Raſſenforſchung einzuholen .

Das Gutachten iſt bindend . “
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Es ſind daher nach wie vor Juden und jüdiſche Miſchlinge ,

ebenſo jüdiſch Verſippte ( auch mit jüdiſchen Miſchlingen Ver —

ſippte ) zur Kaſſenpraxis nicht zuzulaſſen .

V. Erſatzkaſſenpraxis — behandelnde Tätigkeit in der

Fürſorge

Hierfür ordne ich folgendes an : Für dieſe Gebiete gelten
die gleichen Beſtimmungen wie für die Kaſſenpraxis . Danach
bleiben diejenigen tätig , die am 31. Dezember 1935 dafür zu⸗

gelaſſen waren . Neu zugelaſſen kann jedoch nur werden , wer

auch nach der Zulaſſungsordnung für die Kaſſenpraxis zulaſ —

ſungsberechtigt iſt .

VI . Private Krankenverſicherungen

Für die private Krankenverſicherung ſind nur die unter II

aufgeführten Liſten zu verwenden ( Verzeichniſſe der jüdiſchen

Aerzte ) .
VII .

Auf allen anderen Gebieten , wo die Auswahl der zu be —

teiligenden Aerzte durch den Reichsärzteführer erfolgt , können

ſelbſtverſtändlich auch andere Anforderungen als in der Kaſſen⸗

praxis geſtellt werden .

Die Reichsärzteordnung beſtimmt außerdem in § 46 Abſ . 3,

daß die Reichsärztekammer über die Beteiligung der Aerzte an
den Aufgaben zur Erhaltung und Hebung des Erbguts und

der Raſſe des deutſchen Volkes beſondere Vorſchriften erlaſſen
kann .

Berlin , den 13. Februar 1936 .

Dr . Wagner , Reichsärzteführer .

Genehmigungspflicht
in der aͤrztlichen Fortbildung

Nachdem die ärztliche Fortbildung durch die Reichsärzte —⸗

ordnung als öffentliche Aufgabe des Aerzteſtandes der Reichs —

ärztekammer übertragen worden iſt , gehört die geſamte Rege —

lung der ärztlichen Fortbildung grundſätzlich zu den von der

Aerzteſchaft ſelbſt zu regelnden Aufgaben . Die Neuordnung
des ärztlichen Fortbildungsweſens iſt bereits erfolgt .

Soweit andere Stellen , insbeſondere auch gewerbliche Un —

ternehmungen zur Herſtellung von Heilmitteln , Behandlungs —⸗

apparaten uſw . die Aerzte in der Anwendung der von ihnen

hergeſtellten Erzeugniſſe ſelbſt zu unterweiſen wünſchen , iſt die

Teilnahme an Lehrgängen und ähnlichen Veranſtaltungen und

Einrichtungen , die dieſem Zwecke dienen ſollen , den Aerzten
nur mit Zuſtimmung des Beauftragten des Reichsärzteführers
für das ärztliche Fortbildungsweſen geſtattet . Demgemäß un —

terſage ich den Aerzten die Teilnahme an Lehrgängen dieſer

Art , deren Veranſtalter die erforderliche Zuſtimmung nicht ein —

geholt haben .

Zu den Firmen , die ohne das Vorliegen der erforderlichen
Zuſtimmung einen Lehrgang der oben bezeichneten Art zu ver —

anſtalten im Begriff ſind , gehört die Firma Dr . Ma daus
& Co . , Radebeul - Dresden , die vom 28 . bis 30 . März 1936 in

Dresden einen Aerztekurſus über die Anwendung biologiſcher
Heilmittel veranſtalten will . Die Teilnahme an dieſem Kurſus
iſt allen deutſchen Aerzten unterſagt .

Berlin , den 18. Februar 1936 .

Der Beauftragte des Reichsärzteführers für das ärztliche
Fortbildungsweſen :

Dr . Blome .

Nachdem die Firma Dr . Mʒadaus & Co . , Radebeul⸗

Dresden , die Genehmigung zur Abhaltung des von ihr vorbe —

reiteten Aerztekurſus eingeholt und beſtimmte ihr auferlegte

Bedingungen angenommen hat , wird die Teilnahme dem Er⸗

meſſen des Einzelnen anheimgeſtellt .

Berlin , den 26 . Februar 1936 .

Der Beauftragte des Reichsärzteführers für das ärztliche

Fortbildungsweſen :

Dr . Blome .

Anrechnung der Jungarztkurſe in Alt⸗Rehſe

auf die Medizinalpraktikantenzeit
Die Teilnahme an Jungarztkurſen an der Führerſchule der

Deutſchen Aerzteſchaft zu Alt - Rehſe wird auf die Dauer von 4

Wochen den Medizinalpraktikanten auf das praktiſche Jahr an⸗

gerechnet .

Das Nähere ergibt ſich aus dem nachfolgenden Schreiben
— Nr . IVB 7838/3570 —, das der Reichs - und Preußiſche Mi⸗

niſter des Innern unter dem 14. Februar 1936 auf meinen

Antrag hin an das Hauptamt für Volksgeſundheit , Verbin —

dungsſtelle Berlin , gerichtet hat :

„ Ich werde die erfolgreiche Teilnahme an einem Kurſus

an der Führerſchule der Deutſchen Aerzteſchaft in Alt - Rehſe

bis zur Dauer von 4 Wochen auf das praktiſche Jahr der

Mediziner anrechnen , ſofern ſie nach vollſtändig beſtandener

ärztlicher Prüfung erfolgt iſt . Die Anrechnung erſtreckt ſich

nicht auf die vorzugsweiſe der Behandlung von inneren

Krankheiten zu widmende Zeit des praktiſchen Jahres

( 4 Monate nach § 63 Abſ . 1 der Prüfungsordnung für

Aerzte ) . Die Regierungen der Hochſchulländer habe ich er —

ſucht , ebenſo zu verfahren . “

Berlin , den 19. Februar 1936 .

Der Beauftragte des Reichsärzteführers für die ärztliche

Fortbildung :

Dr . Blome .

Leiſtungsgrenzen bei Hitler⸗Jugend
und Jungvolk

Von Dr . Klingelhöffer , Hauptſtabsarzt der HJ

Offenburg in Baden .

Referat , gehalten bei der Tagung der HFJ - Aerzte und Führer
des Gebiets 21 .

Die Aufgabe , die den Führern der Hitler - Jugend geſtellt

wird , iſt eine geradezu gigantiſche , unvergleichlich ſchwerer als

die Ausbildung der Rekruten . Denn dabei kommen alljährlich

am beſtimmten Tag eine beſtimmte Menge junger , kräftiger ,

ausgeſuchter JFünglinge von gleichem Alter in die Obhut ſorg —

fältig in langen Jahren ausgebildeter Unteroffiziere , die ſie

nach genau feſtgelegten , erprobten Regeln allmählich zu immer

größeren Leiſtungen hinaufführen , ohne auf Beruf oder Fa⸗

milienverhältniſſe des Rekruten Rückſicht nehmen zu müſſen .

Faſt in 100 Proz . gelang es ſchon vor dem Krieg aus unbe⸗

hülflichen Jungen vom Lande feſche , ſchneidige Kerle zu ma⸗

chen und auch aus flachbrüſtigen Stubenhockern , Büromenſchen
und Gelehrten alles was nur möglich war , herauszuholen .

Ganz anders bei der Hitler - Jugend . Lawinengleich iſt ſie von

geringen Anfängen , beſtehend aus ausgewählten , ideal geſinn⸗
ten Jungen angeſchwollen zu einer Rieſenzahl aus allen Schich —
ten mit den mannigfachſten Bindungen an Elternhaus , Schule
und Lehre . Dabei hat ſie nicht nur die Kräftigſten erfaßt , ſon⸗
dern erſt recht die Schwächlichen . Gerade ſie ſollen ja ertüch⸗

tigt werden . Dazu kommt , daß der Eintritt nicht zu beſtimm⸗
ten Zeiten erfolgt und nicht nur aus Angehörigen eines

Jahrganges beſteht , ſondern das 10 . bis 14. und 14 . bis 18.

Lebensjahr umſchließt . Man braucht nur einmal einer Schluß⸗

unterſuchung der 8. Volksſchulklaſſe beizuwohnen , um die

enormen Ausſchläge nach der T - und —Seite hin zur Zeit
des Reifwerdens der Jungen ſich vor die Augen zu führen .

Auf der einen Seite völlig kindliche Formen und Weſen , auf
der andern faſt Vollreife . Dabei liegt nichts Krankhaftes vor ,
denn ſpäte Reife iſt durchaus kein Nachteil , Frühreife kein

Vorteil .

Und dieſe Vielgeſtaltigkeit ſeiner Zöglinge ſoll nun der

Führer vereint zum gleichen Ziele , zur körperlichen Ertüch —
tigung bringen , ſoll ſie heranziehen und er ziehen . Richtet er

ſich mit ſeinen Anforderungen dabei nach den Schwachen , ſo
kommen die Kräftigen nicht vorwärts , langweilen ſich und ge —
raten ins Bummeln . Richtet er ſich nach den Stärkeren , ſo liegt
die Gefahr nahe , daß die Schwächeren abgeſchreckt werden und
die Flinte ins Korn werfen , oder aber , daß ſie gar aus Ehr —
geiz und Angſt vor den Spöttereien der Kameraden ſich über —

anſtrengen und bleibenden Schaden davontragen . Das wird

beſonders leicht geſchehen , wenn ihnen der Betrieb gefällt . Ge⸗
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rade von Tuberkulöſen mit ihrer leichten Erregbarkeit iſt be —

kannt , wie gerne ſie ihre Kräfte überſchätzen .

Ift es da ein Wunder , wenn von den Führern öfters zu

hohe Anforderungen an die Jungen geſtellt und die Leiſtungs⸗

grenzen überſchritten worden ſind und am eheſten gerade von

ſolchen , denen es Ernſt iſt mit ihrer Aufgabe , etwas aus den

ihnen Anvertrauten zu machen ? Ein einmal gemachter Fehler

iſt verzeihlich , aber er darf nicht zum zweiten Male vorkom

men . Man muß aus ihm lernen . Und da iſt es die Aufgabe

der Truppenärzte der Hitler - Jugend , helfend einzugreifen , in

dem ſie Normen und Grundregeln aufſtellen und den Führern

möglichſt einfache , anſchauliche Vorſchriften in die Hand geben ,

wie ſie die Leiſtungsgrenzen eines Jungen oder Mädels er

kennen und Ueberſchreitungen vermeiden können . Das iſt auch

für uns Aerzte vielfach Neuland , das erſt beackert werden muß

und noch viel Arbeit erfordert , Neuland deshalb , weil ſich die

bei der Ausbildung der Rekruten gemachten Erfahrungen nicht

ohne weiteres auf die Ausbildung der Jugend übertragen laſ —

ſen . Denn ſowohl im Bau des Körpers als auch in der Ar —

beitsweiſe ſeiner Organe gibt es bei ihr mannigfache Abwei —

chungen von denen des erwachſenen Menſchen .

Im Körper eines jeden Lebeweſens findet ein ſtändiger

Abbau lebender Subſtanz und eine Anhäufung von Ermü⸗

dungsſtoffen ſtatt und zwar in umſo höherem Maße , je größer

die Arbeit iſt , die er leiſtet . Soll der Körper in geſundem ,

träftigem Zuſtand erhalten bleiben , ſo benötigt er einen Erſatz

der verbrauchten Körperſubſtanz , ſowie zur Beſeitigung der

Ermüdungsſtoffe Erholung und Schlaf . Der jugendliche , in

Entwicklung begriffene Körper hat aber noch mehr nötig , er

braucht Energien um ſeine Körperſubſtanz zu mehren . Zum

Erſatzſtoffwechſel tritt bei ihm noch als Zuſatzarbeit der Auf⸗

bauſtoffwechſel . Man ſollte meinen , man müſſe dem doppelt⸗

tätigen Jugendlichen nun auch eine größere Erholungszeit zu⸗

billigen . Das war aber bisher durchaus nicht immer der Fall .

Der Schüler hatte zwar ſeine Ferien , nicht aber der Lehrling .

Welch ein rieſiger Unſinn iſt doch die Anſicht ſo vieler kauf —

männiſcher Prinzipale , daß ein Lehrling eine längere tägliche

Arbeitszeit haben müſſe , als ein ausgebildeter Kaufmann , und

daß er keine Ferien nötig habe . Ich habe gerade über dieſe

beiden Punkte ſchon vor Jahren eine ſchriftliche Kontroverſe

mit der Handelskammer gehabt . Erſt jetzt iſt hier von der

RIß Abhilfe geſchaffen worden . Jeder Jugendliche , ob Schü⸗

ler , Handwerker oder Kaufmann , braucht jährlich ſeine Ferien

und täglich ſeine Erholung . Er braucht , wenn ſeine Körper —

entwicklung alle Möglichkeiten ausſchöpfen ſoll , ſeine ſportliche

Durchbildung , die ſo ausgewählt ſein muß , daß ſie zu ſeiner

Berufstätigkeit die notwendigen Ausgleiche und Ergänzungen

gibt , und zwar in Licht und Sonne , damit ſein Körper das

zum Knochenwachstum unumgänglich nötige Vitamin D bilden

kann und Spätrachitis vermieden wird . Und er braucht ge —

nügend Schlaf , worauf ja erſt kürzlich Hoche in ſeinen Jah⸗

resringen wieder eindringlich hingewieſen hat . Wer der Ju⸗

gend den Schlaf nimmt , raubt ihr die Energien und Stoffvor —

räte , die ſie zur Entwicklung nötig hat und ſchädigt ſie fürs

ganze Leben .

Jugend braucht Schlaf ! Das iſt die erſte Mahnung , die

wir an die Führer richten müſſen . Deshalb ſoll der Dienſt

bei der HJ um 10, beim Jungvolk um 8 Uhr aufhören . Und

wenn es einmal ſein muß , daß es länger geht , dann nicht

mehr als einmal in der Woche und , wenn möglich vor einem

ſchulfreien Tag . Die Nachtübungen der Pimpfe aber dürfen

nicht wieder aufkommen .

Die Tafel , die ich hier zeige , ſoll eine zweite Beſonderheit

des jugendlichen Körpers vorführen : die ganz andern Größen⸗

verhältniſſe einzelner Körperteile zu einander . Der verhält⸗

nismäßig große Kopf , die kurzen Beinchen und die ganz andere

Lage des Körpermittelpunktes beim Neugeborenen ſpringen ja

ſofort in die Augen . Alle Uebungen , bei denen lange Beine

von Vorteil ſind , ſind für ein Kind erſchwert und zwar um ſo

mehr , je jünger es iſt .

Das Dritte , was zu erwähnen wäre , iſt das Knochengerüſt .

Es iſt beim wachſenden Menſchen noch umänderungsfähig . Das

hat ſein Gutes , denn es gibt uns die Möglichkeit Haltungsfeh⸗

ler , wie Hohlkreuz und Rundrücken , hervorgerufen durch lan —

ges Sitzen in der Schule , durch geeignete Maßnahmen zu beſ⸗

ſern . Aber es kann auch durch falſche Lage des Torniſters eine

Verkrümmung der Wirbelſäule verſtärkt , durch ſehr häufiges

Radfahren in gebückter Haltung dieſe fixiert werden . Mit der

Weichheit der Knochen und Dehnbarkeit der Bänder hängen

auch die Formveränderungen des Fußes zuſammen , die nach

den bei den Reihenunterſuchungen gewonnenen Ergebniſſen

eine erſchreckende Häufigkeit erlangt haben . Es liegen mehrfach

Aeußerungen von HJAerzten vor , welche die Zunahme auf

das unſinnige , ſtundenlange Herumſtehenlaſſen der HJ und des

Jungvolks vor Dienſtbeginn zurückführen . Ich habe erlebt ,

daß ein Führer um 3 Uhr einen Appell anſetzte , und es fertig

brachte , erſt gegen 5 Uhr zu erſcheinen .

Meine zweite Mahnung ſoll heute ſein : Laßt Eure Jun⸗

gen und Mädels vor Kundgebungen und zu ſonſtigem Dienſt

nicht zu früh antreten , namentlich nicht bei Knallhitze , Regen

oder feuchtkaltem Wetter . Erzieht ſie zur Pünktlichkeit , in⸗

dem Ihr ſelbſt auf die Minute pünttlich ſeid , dann wird eine

halbe Stunde Stehen genug ſein ! Ueber Haltungsfehler ,

Senkfuß und die Ueberwachung der Atmung iſt ein Referat

in Vorbereitung .

Und nun kommen wir zu den Teilen des menſchlichen

Körpers , die vor allem bei den Leibesübungen eine Rolle ſpie⸗

len : Muskulatur , Herz und Atmungsorgane . Ihr Wachstum ,

ihre Kräftigung muß uns bei der körperlichen Ertüchtigung

ganz beſonders am Herzen liegen . Deshalb will ich die Reiz⸗

wirkung der Leibesübungen auf ſie genauer beſprechen .

Es gibt ein altes Sprichwort : „ Wer gut ſchmeert , der gut

fährt “ ! Stimmt das auch bei Anwendung von Reizmitteln

auf Lebeweſen ? Darf man ſagen : „ Je ſtärker der Reiz , je

energiſcher das Schleifen , deſto größer der Erfolg “ ? Nein ! Es

gibt ein Geſetz in der Biologie , das beſagt : „ Wenn auf einen

Körperteil , auf ein Organ ein Reiz einwirkt , ſo facht ein ge⸗

ringer ſeine Gebrauchsfähigkeit an , ein ſtärkerer ebenſo , fördert

aber noch dazu den Ausbau und das Wachstum . Steigt aber

der Reiz über ein gewiſſes Maß an , ſo daß die Leiſtungsgrenze

des betr . Organs überſchritten wird , ſo ſchädigt er , indem er

die Gebrauchsfähigkeit hemmt , ja bei noch höherem Anſtieg für

längere Zeit ſogar gänzlich aufhebt “ ! Zu ſtarke Reize haben

alſo die gleiche Wirkung , wie ihr Gegenteil , das allzulange Ru⸗

hen und Nichtgebrauchen , ſie bringen das Organ zur Entar⸗

tung .
Wenn wir mit dem rechten Arm ein Gewicht ſtemmen wol⸗

len , ſo wird der in Betracht kommenden Muskulatur vom Ge⸗

hirn aus durch die Nerven dazu der Befehl gegeben . Damit

nun der Muskel arbeiten kann , müſſen einmal ge . nügend Kraft⸗

ſtoffe Traubenzucker und Glykogen , ſowie Sauerſtoff herange⸗

führt und die entſtehenden Abbauprodukte Kohlenſäure und

Milchſäure , die den Umſatz ſtören würden , die ſog . Ermüdungs⸗

ſtoffe , abgeführt werden . Zur beſſeren Durchblutung erweitern

ſich daher die kleinen Schlagadern und Haargefäße in den Mus⸗

keln . Genügt das nicht , ſo verengern ſich die Darmgefäße und

ſtellen ihr Blut noch zur Verfügung . Durch dieſe ſog . Blutver⸗

ſchiebung erklärt ſich , warum wir nicht bei vollem Magen Sport

treiben können . Dann kommt es zu einer Erhöhung nicht nur

der Schlagzahl des Herzens , ſondern auch ſeines Schlagvolu⸗

mens . Der elaſtiſche Herzmustel dehnt ſich , ſodaß er in ſeinem

Innern das Drei - und Vierfache an Blut aufnehmen und wei⸗

terbefördern kann . Und ſchließlich vertieft ſich noch die At⸗

mung und erleichtert die Abführung der Ermüdungsſtoffe

durch die Blutadern zur Verbrennung in der Lunge . Wird nun

aber das Stemmen ohne hinreichende Ruhepauſen immer wei⸗

ter fortgeſetzt , ſo ſammeln ſich allmählich immer mehr Ermü⸗

dungsſtoffe in den Muskeln . Dadurch erſchlaffen dieſe in den

Pauſen nicht mehr ganz , ſondern bleiben hart und vermögen

nicht mehr ſoviel Nahrung ſpendendes Blut aufzunehmen und

dem Nervenreiz zu folgen . Es kommt im Körper zur Umkehr

der Blutverſchiebung und unter Muskelſchmerzen und Ermü⸗

dungsgefühl wird die Leiſtungsgrenze erreicht .

Alle dieſe ſog . Kraftübungen , wie es das als Bei⸗

ſpiel genommene Stemmen iſt , ſtellen — das geht ja ſchon aus

ihrem Namen hervor , — ſehr hohe Anforderungen an die

Muskulatur , und es iſt daher verſtändlich , daß ſchon ſehr bald

örtliche Ermüdung eintreten muß . Für Kin der ſind ſie un⸗

geeignet , da deren Muskulatur noch zu ſchwach und wenig ent —

wickelt iſt , aber vom 16 . Lebensjahre an ſind ſie , richtig

angewendet , unentbehrlich , denn nur durch ſie wird eine

in Dickenzunahme ſich kenntlich machende Zunahme der Mus⸗

kelmaſſe , von der ja die Kraft des Mustels abhängt , und gleich⸗

zeitig durch den Muskelzug auch eine Kräftigung des Knochen⸗

gerüſtes erreicht . Dabei hat ruckweiſes Arbeiten eine aufpeit⸗

ſchende , weſentlich höhere Wirkung , als ruhiges . Will man
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längere Zeit Kraftübungen treiben laſſen , ſo geht das nur bei
verſtändiger Abwechslung , indem man bald dieſe , bald jene
Muskelgruppe in Tätigkeit ſetzen läßt . Häufige kurze Pauſen
dazwiſchen ſind beſſer als ſeltenere lange . Nach Abklingen der
örtlichen Ermüdungserſcheinungen wird ſich dann , da ſich ja die
Ermüdungsſtoffe im ganzen Körper verteilen , Allgemeinermü —
dung einſtellen . Wird das Ermüdungsgefühl nicht beachtet , ſo
lommt es zur Erſchöpfung d. h. zur Abnützung von Körper —
gewebe über das Naturgemäße hinaus .

Wer derartige erſchöpfende Kraftübungen ſeinen Zöglingen
zumutet , das ſei die dritte Mahnung , ſtört ihr Wachs⸗
tum . Schwerathletik iſt für den Jugendlichen nichts .

Bei den ſog . Dauerübungen z3. B. beim Marſch , beim
Rudern , langſamen Dauerlauf , findet eine rhythmiſche Ab⸗
wechslung von nicht ſehr ſchnellem Zuſammenziehen mit zur
Erholung der Muskeln mehr oder weniger ausreichenden Zwi —
ſchenpauſen der Entſpannung ſtatt . Aus dieſem Grunde und ,
weil ſie ſich gleichmäßig auf größere Muskelgebiete verteilen ,
können ſie trotz der großen Geſamtarbeit , die dabei geleiſtet
wird , lange ausgeführt werden . Es kommt bei ihnen früher
zur Allgemeinermüdung als zur örtlichen . Sie laſſen die
Muskulatur nicht wachſen , ſondern ſchaffen nur das überſchüſ⸗
ſige Fett und Waſſer aus ihr weg .

Die größten Anforderungen an die Arbeitsleiſtung ſtellen
die Schnelligkeitsübungen . Ein Schnellauf von
1 Minute bedeutet die gleiche Arbeitsleiſtung , wie das 233ma⸗
lige Stemmen eines Zentners von Schulterhöhe in der gleichen
Zeit , wobei die Tätigkeit beim Herunterlaſſen des Gewichtes
allerdings nicht eingerechnet iſt . Die Muskeln werden durch
ſie ſchlank . Dieſe Uebungen enden meiſt vor Einſetzen der ört —
lichen Ermüdung durch Störung der Erſatzbeſchaffung und des
Verbrauchs im Muskel , die auf Verſagen des Herzens und der
Atmung beruhen , wie wir jetzt ſehen werden . Das Herz iſt
ein Muskel beſonderer Art . Er arbeitet , ſolange das Leben
dauert , ohne auszuſetzen . Die Zeit vom Beginn einer Herz —
zuſammenziehung bis zum Neubeginn der gleichen Phaſe nen⸗
nen wir eine Herzperiode . Während einer ſolchen ziehen ſich
zuerſt die beiden Vorhöfe , dann die beiden Herzkammern zu —
ſammen . Nun folgt die ſog . Herzpauſe , in der die Ermüdungs⸗
ſtoffe ab - und neue Kraftſtoffe zum Erſatz herangeführt wer —
den . Wie wir ſahen , nimmt bei ſtärkerer Tätigkeit ſowohl das
Schlagvolum als auch die Schlagfolge des Herzens zu . Steigt
nun aber die Letztere ſo ſtark , daß die Herzpauſe nicht mehr
genügend lang iſt , ſo werden die Zuſammenziehungen des
Herzens ſchwächer und die Kammern nicht mehr völlig entleert .
Das Herz verſucht nun durch noch ſchnelleres Schlagen ſein
Arbeitspenſum zu erfüllen . Beim 100⸗ und 200⸗Meterlauf
tommen Pulszahlen von 200 und 250 zur Beobachtung . Trotz⸗
dem kann es aber vorkommen , daß das Gehirn nicht mehr ge —
nügend Blut erhält . Der Läufer bricht dann bewußtlos zu⸗
ſammen .

Auch die Atmung kann verſagen , und zwar indem ſie weder
genug Sauerſtoff herbeiſchaffen , noch genügend Kohlenſäure
verbrennen kann , wenn durch die rieſige Anſtrengung aller im
Blut kreiſende Sauerſtoff reſtlos verbraucht iſt . Es kommt zu
Luftmangel . Dieſe Unzulänglichteit der Atmungseinrichtung
iſt nur ſcheinbar ein Fehler . Sie ſchützt nämlich das Herz vor
Ueberdehnung . Nach 20 Minuten kann ſich bei geſundem Her⸗
zen die Pulszahl wieder auf die Norm geſenkt haben . Infolge
des außerordentlich ſtarken Reizes , der beim Schnellauf das
Herz trifft , iſt ſeine Schlagfolge während der Uebungsdauer
regelmäßig . Erſt nach derſelben treten Unregelmäßigkeiten ein ,

Die kindlichen Kreislaufverhältniſſe ſind denen des Er —
wachſenen inſofern überlegen , als das Kind „ ſpielend “ ohne
erhebliche Herzarbeit Leiſtungen vollbringen kann , die für den
Erwachſenen ſchwere Herzanſtrengungen bedeuten und daher
zu Atemnot führen .

Dazu geht die Erholung des kindlichen Herzens viel ſchnel⸗
ler und reſtloſer vonſtatten . „ Die Summe “ , ſagt Walter Schnell
in der Biologie der Leibesübungen , „ von ſchnellem Lauf , die
ein ſpielendes Kind an einem Nachmittag mühelos bewältigt ,
wäre einem Erwachſenen zu leiſten unmöglich “ . Das liegt an
den anatomiſchen Verhältniſſen . Die Herzgröße nimmt nämlich
von der Geburt an um etwa das Zwölffache , der Umfang der
großen Körperſchlagader , der Aorta , aber nur ums Dreifache
zu . Beim Kinde iſt alſo das Herz klein , arbeitet aber mit hö —
herer Schlagzahl und vor allem bei der verhältnismäßig grö —
ßeren Weite der Schlagadern viel leichter , da es keinen ſo hohen
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Druck zur Vorwärtsbewegung der Blutmaſſen aufzuwenden
braucht . Das Herzwachstum iſt kein gleichmäßiges , allmäh⸗
liches . Am ſchnellſten iſt es zur Zeit der Reife ; während dieſer
Periode vergrößert es ſich ums Doppelte . Außerordentlich
wichtig iſt es aber , daß das Wachstum des Herzens mit dem
gleichzeitig ſtattfindenden Längenwachstum des Körpers nicht
gleichmäßig zu verlaufen braucht . Ein Zurückbleiben in der
Größe muß ſehr beachtet werden , zumal noch ein zweites ſchä⸗
digendes Moment dazukommen kann . Das Herzvolum nimmt
bei Mädchen am meiſten im 11. , bei Knaben im 14. Jahre zu ,
das Herzgewicht aber erreicht ſeinen Höhepunkt beim Mädchen
erſt im 13. und 14. , bei Knaben im 16. und 17. Jahre . Es fin⸗
det ſich alſo in der Reifezeit ein Mißverhältnis zwiſchen der
Weite des Herzens und der Dicke ſeiner Wandungen .

Als vierte Mahnung gebe ich die Warnung : der kräftige
Körperbau eines Jugendlichen beweiſt nichts für den Zuſtand
ſeines Herzens und darf niemals dazu führen , ihm die ſport —
lichen Leiſtungen eines Erwachſenen , deſſen mustelträftiges
Herz einer ununterbrochenen Dauerarbeit gewachſen iſt , wie
z. B. einen raſchen Dauerlauf über größere Strecken , ein
Wettrudern uſw . zuzumuten . Erſt im 18. Lebensjahr kann
mit dem Abſchluß der Herzentwicklung gerechnet werden .
Vor dieſem Alter iſt die Teilnahme an ernſtem Training oder
Wettkampf mit Erwachſenen abzulehnen .

Wettkämpfe unter Gleichaltrigen als ſeeliſcher Anreiz nach
den Richtlinien der RIß ſind natürlich wohl zu verwenden .
Das was ich geſagt habe , ſoll nun keineswegs einer übertrie —
benen Schonung das Wort reden . Im Gegenteil , es kann durch
überwiegendes Stillſitzen in Schule und Beruf ohne erforder —
lichen Ausgleich durch Sport , weil der Wachstumsreiz durch
geeignete Uebungen fehlt , lebenslänglich ein zu kleines , zu
ſchwaches Herz bleiben .

Für die Jugend iſt die ſyſtematiſche Pflege des Laufes
Lebensbedürfnis , durch nichts zu erſetzen , um den Körper zum
Wachstum zu reizen , und Herz und Lungen zur vollen Aus —
bildung zu bringen . Freiübungen haben auf die beiden Letzten
keinen Einfluß . Bei Kindern ſind es vom 6 . —9 . Lebensjahre
die Bewegungsſpiele und das Grazie hervorrufende Seilſprin —
gen . Es wechſeln bei den Spielen Steigerungen der Geſchwin⸗
digkeit bis zu den erſten Erſcheinungen der Herzermüdung mit
die Herzerholung geſtattenden Pauſen .

Dazu kommt noch das ſeeliſche Element der Freude , das ja
nicht unterſchätzt werden darf . Denn wenn der Geiſt nicht ge⸗
packt wird , ſei es weil der Schüler nicht intelligent genug oder
der Lehrer zu langweilig iſt , wenn kein Wille zu Erfolg und
Sieg vorhanden iſt , kann eine körperliche Ertüchtigung
nicht erreicht werden .

( Schluß folgt . )

Velanntmachung
des Leiters der Landesberſicherungsanſtalt Würliemberg

über die Wiedereröffnung der Rheumaheilſlätte
in Bad Wildbad

Vom 10 . 2. 1936

Die Rheumaheilſtätte wird am 16. März 1936 wieder er⸗
öffnet werden .

Anträge auf Durchführung von Kuren ſind auf dem ein⸗
geführten Vordruck der LVA . vorzulegen . Zu dem ärztlichen
Gutachten iſt der Vordruck Nr . 703 zu verwenden .

Wegen der Auswahl der Kranken wird auf die nachſtehend
abgedruckten Richtlinien vom 10. 2. 1936 verwieſen .

Richtlinien der Landesverſicherungsanſtalt Württemberg
für die Auswahl der Rheumatiker zu einer Badekur in Wildbad

Vom 10. 2. 1936

Für die Behandlung in der Rheumaheilſtätte in Wildbad
kommen nur Kranke in Betracht , bei denen durch das Heilver —
fahren aller Wahrſcheinlichteit nach die Erwerbsfähigkeit wie —
derhergeſtellt oder eingetretene Erwerbsunfähigkeit beſeitigt
werden kann , ſ. § 1310 RVO .

Dieſe Geſichtspunkte ſind daher in jedem Fall , namentlich
aber bei ſchon hochgradig erwerbsbeſchränkten und älteren
( über 50 Jahre alten ) Antragſtellern genau zu prüfen . Nach
Vollendung des 60. Lebensjahres wird kein Heilverfahren
mehr durchgeführt .

——
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Auf die Fernhaltung nicht rheumatiſcher Erkrankungen iſt

Bedacht zu nehmen ( Tuberkuloſe , Syphilis , Gonorrhoe , orga —

niſche Nervenkrankheiten ) .
Bei vermutlicher Herkunft der rheumatiſchen Erkrankungen

aus chroniſchen Eiterherden im Körper ( Eiterungen an Zäh —

nen , Mandeln , in den Nebenhöhlen , Blinddarm , Gallenblaſen —

entzündungen , Entzündungen der Harn - ⸗ und Geſchlechts —

organe ) ſind dieſe Krankheitsherde vor der Badekur zur Aus⸗

heilung zu bringen . In Zweifelsfällen iſt vertrauensärztliche

Unterſuchung oder Beobachtung zu beantragen .

Wenn die rheumatiſche Erkrankung mit ſtatiſchen Regel⸗

widrigkeiten zuſammenhängt ( Senkfuß , Plattfuß , Spreizfuß ,

Xund OBein ) , ſoll vor Einleitung des Heilverfahrens Beur —

teilung durch einen Orthopäden ſtattfinden .
Die Antragſteller ſind darauf aufmerkſam zu machen , daß

ihre Zähne vor Einleitung der Kur in Ordnung gebracht wer —

den müſſen , eine zahnärztliche Nachprüfung und Beratung fin⸗
det während des Heilverfahrens ſtatt .

Hinſichtlich der Krankheitsformen iſt zu beachten :
1. Akute rheumatiſche Erkrankungen :

a) Akuter Muskelrheumatismus gehört nicht in das Rheuma —
bad .

b) Akuter Gelenkrheumatismus iſt für eine Badekur unge —

eignet . Es kommen nur Kranke mit ſeit Wochen abge —

laufenem Fieber in Betracht .

Auch nicht jeder Rekonvaleszent von akutem Gelenk —

rheumatismus iſt für eine Badekur geeignet . Für glatt

ausgeheilte Fälle genügt häusliche Erholung .

Chroniſche rheumatiſche Erkrankungen :

a) Chroniſcher Muskelrheumatismus . Es handelt ſich mei⸗

ſtens um eine Fehldiagnoſe , ſo daß vor der Einweiſung

zur Klärung der Diagnoſe eine vertrauensärztliche Un —

terſuchung oder Krankenhausbeobachtung vorgenommen
werden muß

b) Kranke mit primär chroniſchem Gelenkrheumatismus ſoll —
ten möglichſt zwiſchen den Schüben der Badekur zuge —

führt werden .

c) Kranke mit ſekundär chroniſchem Gelenkrheumatismus

dürfen von der vorhergegangenen akuten Erkrankung
keine Fiebererſcheinungen und keine unausgeglichenen

Herzſtörungen mehr aufweiſen .

d) Chroniſche Gelenkentartung ( Arthritis deformans oder

Oſteoarthropathia deformans ) eignet ſich zur Behandlung ,

ſofern die nachweisbaren Veränderungen an Form

( Röntgenbild ) oder Funktion ( Schober ' ſche Funktionsprü⸗

fung ) nicht zu hochgradig ſind und eine Wiederherſtellung
der Erwerbsfähigkeit noch erhoffen laſſen .

e) Der chroniſche Rheumatismus der Lendenwirbelſäule

( Spondylitis oder Spondyloſis deformans ) iſt für die Kur

geeignet . Bechterew ' ſche Krankheit bietet Erfolgsausſichten ,
wenn nicht gleichzeitig erhebliche Verſteifung in Schulter⸗
und Hüftgelenken beſteht .

3. Neuralgien und Neuritiden , bei denen nicht die Behandlung
einer Grundkrankheit erforderlich iſt , und die deshalb diffe⸗

rential - diagnoſtiſch auszuſcheiden ſind , können zur Kur vor⸗

geſchlagen werden : In erſter Linie Iſchias und Arm⸗

neuralgie .
4. Rheumatiſche Beſchwerden

endokrinen Störungen .

a ) Gicht . Vorgeſchrittene Fälle ſind ungeeignet .

b) Fettſucht , namentlich der Wechſeljahre . Die Prognoſe iſt

ohne gleichzeitige Diätbehandlung ungünſtig , der Kuran⸗

trag erübrigt ſich , falls der Kranke ſich nicht vorher mit

der erforderlichen Entfettungskur einverſtanden erklärt .

c) Alkoholiker ( Neuritis uſw . ) ſind von der Kur auszu⸗

ſchließen .

infolge von toxiſchen bezw .
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Haupiverſorgungsamt Suͤdweſtdeutſchland
Nach Ausf . Beſt . 10 b ( 2) zu §S 5 RVG . bedürfen elektro⸗

phyſikaliſche Heilmaßnahmen bei Zugeteilten und Ausgeſteuer⸗
ten in jedem Falle der Genehmigung des zuſtändigen Verſor —⸗

gungsamts .

In Erweiterung dieſer Vorſchrift wird im Einvernehmen

mit den Aerzte - und Krankenkaſſenverbänden hierdurch beſtimmt ,

daß der Arzt durch Vermittelung der Krankenkaſſe die Geneh —

migung des Verſorgungsamts auch bei Röntgenaufnahmen und

Durchleuchtungen einzuholen hat .

Erfahrungsgemäß pflegen die behandelnden Aerzte , zumal

wenn ein Beſchädigter erſtmals in ihre Behandlung tritt , Rönt⸗

genaufnahmen oder Durchleuchtungen zur Sicherung oder Klä —

rung der Diagnoſe vorzunehmen , obwohl in vielen Fällen in

den Rentenakten Röntgenbefunde enthalten ſind , die dem Arzt

vom Verſorgungsamt mitgeteilt werden können , ſodaß ſich eine

weitere Aufnahme oder Durchleuchtung erübrigt . Die Anträge

der Aerzte ſind von den Krankenkaſſen und Verſorgungsämtern

beſchleunigt zu bearbeiten .

Nur in dringenden Ausnahmefällen iſt der Arzt berechtigt ,

Röntgenaufnahmen oder Durchleuchtungen vorzunehmen . Die

Genehmigung des Verſorgungsamts iſt aber auch in dieſen

Fällen alsbald nachträglich einzuholen .
Die Landesverbände der Aerzte und Krankenkaſſen werden

um baldige Bekanntgabe vorſtehender Anordnung gebeten .

Im Auftrag

gez . Dr . Hempel

Aus dem Bezirkskrankenhaus Horb a. N.

Ueber eine ſeltene Art von Darmverletzung
mit nachfolgendem Ileus

Von Dr . J . Haug , Aſſiſtenzarzt .

Die Diagnoſe „ Darmverſchluß “ iſt ſtreng genommen keine
Diagnoſe , ſondern ſtellt nur die Feſtſtellung eines ganzen
Symptomkomplexes dar . Die verſchiedenſten pathologiſch - ana⸗
tomiſchen Veränderungen können einem Ileus zu Grunde lie —
gen . Je nach Art und Sitz der äußeren oder inneren Ein⸗

» wirkung auf den Darm unterſcheiden wir einen mechaniſchen
vom funktionellen Ileus . Beide genannten Hauptarten teilen
ſich wieder unter in verſchiedene Formen und Abarten , die
durch die Art der Störung bedingt ſind . Erfahrungsgemäß
haben wir es häufiger mit einem mechaniſchen als mit einem
funktionellen Ileus zu tun , abgeſehen von der paralitiſchen
Form nach Peritonitis . Es ſoll hier nun nicht näher auf die
mannigfachen „ Ileusurſachen - und Erſcheinungen “ eingegangen
werden , ſondern Zweck der Arbeit iſt es , über einen Fall von
Darmverſchluß zu berichten , der in Bezug auf Urſache und
kliniſches Bild von Intereſſe ſein dürfte . Von Intereſſe des⸗
halb , weil die Art der äußeren Einwirkung nicht gerade all⸗
täglich war und der ſekundär ſich abſpielende Krankheitsprozeß
lange Zeit latent blieb . Auch für den Unfallbegutachter dürf⸗
ten die Ausführungen von Intereſſe ſein .

Der 15 Jahre alte K. Sch . aus D. gibt an , er ſei am 13. 1. 35
beim Schlittenfahren umgeſtürzt , und zwar ſei er mit dem
Bauch auf dem Schlitten liegend beim „ Hindernisfahren “ über
einen auf der Schlittenbahn aufgeſtellten Schneehügel mit ſamt
dem Schlitten umgefallen . Ohne irgend welche Beſchwerden
ſei er am ſelben und alle folgenden Tage weiter gefahren .

Am 18. 1. 35 habe er wieder beim Schlittenfahren mit ſei —⸗
nen Kameraden „ ordentlich umgetrieben “ , ohne aber erneut
geſtürzt zu ſein . Gegen Abend dieſes Tages habe er leichte
Schmerzen in der Nabelgegend verſpürt . Da am nächſten Tage
keine Beſſerung , erfolgte Bettruhe . Der gerufene Arzt verord —
nete Wickel und Wärme neben leichter Koſt . Stuhlgang , Waſſer⸗
laſſen normal . Winde gehen ſpärlich ab . Sonſt Wohlbefinden .
In den folgenden Tagen häufiges Erbrechen , kein Abgang von
Stuhl und Wind , Uebelkeit und Stärkerwerden der krampfartig
auftretenden Leibſchmerzen , beſonders im Unterbauch .

Am 22. 1 . 35 morgens erfolgt Einweiſung ins Krankenhaus .
Patient im mittleren Kräfte - und Ernährungszuſtand . Etwas
blaſſes , doch keineswegs ſchwerkrankes Ausſehen . Herz , Lunge
o. B. Uebrige Organe o. B. Leib : weich , keine Reſiſtenz fühl⸗
bar . Mäßiger Druckſchmerz zwiſchen Nabel und Symphyſe .
Rectal o. B. Temp . 37,4 . Puls 80 .

Am 22 . 1. 35 17 Uhr : Leib : zwiſchen Nabel und Symphyſe
ſieht und fühlt man einen querliegenden , walzenförmigen , ſehr
druckſchmerzhaften Tumor . Rectal : Mit der Fingertuppe iſt
der Tumor eben noch taſtbar . Starker Druckſchmerz . Kein
Abgang von Wind oder Stuhl . Kein Erbrechen . Temp . 38,5 .
Puls 90 . Sed . o. B.

Diagnoſe : Ileus .
Operation in Chlorof . Aethernarkoſe . Längsſchnitt zwiſchen

Nabel und Symphyſe . Bei Eröffnung des Bauches fließt
wenig trübes , nicht riechendes Exſudat ab . Der vorliegende
Darm iſt ein Teil des blaurot verfärbten , ſtärk geblähten oberen
Dünndarmabſchnittes . Ein etwa 25 cm langes , blau⸗ſchwarz
verfärbtes Dünndarmſtück ohne Durchgängigkeit , mit glaſig - ge⸗
quollener Wand wird reſeziert . Darmverbindung Seit zu Seit .
Bei Abtaſtung der übrigen Bauchhöhle läßt ſich kein krank —
hafter Befund erheben . Schichtweiſer , typiſcher Wundverſchluß .

Präparat : 25 em langes , blau⸗ſchwarz verfärbtes , ſtark
geblähtes Dünndarmſtück mit gequollener , glaſig⸗ödematöſer
Wand . Es ergibt ſich beim Aufſchneiden folgender Befund :
An einer Stelle des Darmes iſt die Muskularis und Mucoſa
von der Seroſa abgelöſt . Durch ein Hämatom zwiſchen Se —
roſa einerſeits und Muskularis und Mucoſa andererſeits wer —
den die beiden letztgenannten Schichten gegen die Darmlichtung
hin vorgeſchoben , ſodaß ein vollſtändiger Verſchluß der Lich —
tung entſteht .
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Glatter , poſtoperativer Verlauf . Am 2. 2. 35 geheilt ent

laſſen .

Wenn wir uns nun in unſerem Falle den Hergang klar

legen , ſo iſt folgendes zu ſagen : Ob wir das Schlittenfahren
auf dem Bauch am 13. 1. 35 oder den am ſelben Tage erlittenen

Sturz als 1. Urſache anſehen wollen , bleibt ſich gleich . Feſt

ſteht jedenfalls , daß der Junge am bewußten Tag durch eine

ſtärkere , ſtumpfe Gewalteinwirkung gegen den Bauch , bezw .

Oberbauch getroffen wurde . und zwar muß die einwirkende

Gewalt etwas ſchräg und flach den Bauch getroffen haben ,

wobei die ſchlaffen Bauchdecken nachgegeben haben und eine

darunterliegende Darmſchlinge gegen die Wirbelſäule gedrückt
wurde . Dabei wurde die äußere Darmſchicht von den inneren

Schichten abgelöſt , etwa in der Weiſe wie man an einem

Weidenzweig durch Rollen die Rinde in der Baſtſchicht von

dem Holz abtrennen kann ( Dietrich ) . Durch den Riß zwiſchen

Seroſa einerſeits und Muskularis und Mucoſa andererſeits

kam es zu einer Blutung , die wohl durch Einreißen nur klei

nerer Gefäße und allmähliche Selbſttamponade durch das ent

ſtandene Hämatom keine bedrohlicheren Symptome geſchaffen

hat . Erſt nachdem der Bluterguß durch Abdrängen der Mus

cularis und Mucoſa gegen das Lumen zum vollſtändigen Ver

ſchluß der Darmlichtung geführt hatte , traten ſchlagartig die

typiſchen Zeichen eines akuten Darmverſchluſſes auf ( Wind

und Stuhlverhaltung ) . Als Folge des abgedroſſelten Darm

ſtückes traten dann Exſudat , drohende Gangrän , Fieber und

als Reiz des wandſtändigen Bauchfells Schmerzen auf . Da

der Darmüberzug gegenüber dem wandſtändigen Bauchfell rela

tiv unempfindlich iſt und erſterer allein anfangs nur in Mit

leidenſchaft gezogen war , ſo erklärt ſich auch das anfängliche

Fehlen von Schmerzen .

Eine derartige Abrollung eines Darmteiles iſt ein relativ

ſeltenes Vorkommnis unter den ſtumpfen Bauchverletzungen .

Hertle erwähnt Abſchälungen der Darmwand nach Ver

letzung durch eine Mühlradſchaufel . In einem Fall von

Schreiber handelte es ſich nach Ueberfahren um zwei ring

förmige Abſchälungen zu beiden Seiten eines Meſenterialriſſes .

Im Handbuch der pathologiſchen Anatomie iſt ferner von Elſe

Petri eine vollſtändige Abſchälung durch Pufferverletzung ab

gebildet .
Was den ſymptomarmen Verlauf in unſerem Falle be—

trifft , ſo berichtet auch Kaufmann über den Eintritt ſchwe

rer Erkrankung nach einigen Tagen bei anfänglich geringen

Symptomen einer Darmverletzung . Aehnlich äußert ſich Thiem

über einen Gekröſeriß , der erſt nach 8 Tagen zu plötzlicher Er

krankung und zum Tode führte . Erklärbar iſt dies durch die

oben angeführte Tatſache von der relativen Unempfindlichkeit
des Darms gegenüber dem Bauchfell .

Zuſammenfaſſung : Es wird über einen Fall von ſtumpfer

Bauchverletzung bei einem 15jährigen Jungen berichtet , der

auf dem Bauch ſchlittenfahrend geſtürzt iſt . Völliges Wohlbe

finden . Kein äußeres Trauma ſichtbar . Nach 5 Tagen etwas

Leibſchmerzen und erſchwerte Stuhlentleerung . Nach weiteren

2 Tagen Erbrechen . 2 Tage ſpäter Operation wegen ſtarken

Schmerzen und ſicht⸗ und fühlbarer Geſchwulſt im Unterbauch .

Es findet ſich neben geringem Exſudat eine 35 em lange , ſchwarz

verfärbte , obere Jejunumſchlinge , welche reſeziert wird . Auf

dem Schnitt ſieht man ein hühnereigroßes Hämatom , welches

zwiſchen Seroſa und Muskularis und Mucoſa liegt und durch

Abdrängung der beiden letztgenannten Darmſchichten zum vollen
Verſchluß der Lichtung geführt hat . Ausgang in Heilung .

Literatur : A. Dietrich „ Der Chirurg “ 4. Jahrgang , 1932 ,

Heft 13.

Dritte Reichstagung des Reichsverbandes

der Naturaͤrzte in Berlin

Berichterſtatter : Dr . Hennes , leitender Arzt der

Naturheilabteilung des Bürgerhoſpitals Köln .

In der Zeit vom 17 . — 19. Januar 1936 hielt der Reichs —

verband der Naturärzte gleichzeitig mit der Reichsarbeitsge

meinſchaft für eine neue deutſche Heiltunde ſeine dritte öffent —

liche Reichstagung in Berlin ab . Der Vorſitzende , Verbands⸗

leiter Dr . Väth , München , konnte die Vertreter der Reichs⸗ ,

Staats , und Kommunalbehörden , der Bewegung , der medi⸗

ziniſchen Fakultät und etwa 400 Aerzte begrüßen . Eine be —

ſondere Bedeutung erhielt die Tagung durch die Anweſenheit

des Reichsärzteführers Dr . Wagner , der in ſeiner Anſprache

betonte , daß er auf Grund eigener prattiſcher Erfahrung zu

der Ueberzeugung gekommen ſei , daß es notwendig ſei , daß die

Aerzte ſich mehr als bisher mit den Methoden der biologiſchen

Heilweiſe befaßten . Die Kriſe in der Medizin könne nur da⸗

durch überwunden werden , daß die Aerzte ſich wieder den Heil —

methoden zuwenden , die das Vertrauen des Volkes beſitzen .
Die Aerzte müßten in die Voltsheilverbände hineingehen , wo

ihre Mitarbeit mit Dank aufgenommen werde . Die großen

Aufgaben , die dem deutſchen Arzt im Dritten Reich geſtellt

werden , könnten nur dann erfüllt werden , wenn das Volk

wieder Vertrauen zum Arzt habe . Er ſehe ſein Ziel darin ,

eine Syntheſe zwiſchen Schulmedizin und biologiſcher Heiltunde

auf jede ihm mögliche Weiſe zu fördern . Er ſei gewillt , den

bisherigen Weg allen Widerſtänden und Anfeindungen zum

Trotz weiter zu verfolgen .

Die Reihe der Vorträge eröffnete Prof . Dr . Kötſchau ,

Jena , der Leiter der Reichsarbeitsgemeinſchaft , mit ſeinem

Vortrag : Wege und Ziele der biologiſchen Bewegung zum
Aufbau einer neuen deutſchen Heilkunde . Seine Ausführungen

gipfelten in folgenden Gedanken .
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für eine neue deutſche Heil

kunde iſt eine raſch anwachſende Gemeinſchaft von Aerzten , die

wiſſen , was die Zeit von ihnen verlangt , und die bereit ſind ,

ſich auch mit den Heilverfahren zu beſchäftigen , die im Volte

ſeit langen Jahrzehnten und vielleicht ſogar Jahrhunderten

geſchätzt , beliebt und anerkannt ſind , weil ſie ſich immer wie

der bewährt haben . Damit iſt das Ende des gegenſeitigen Sich

bekämpfens in der Heilkunde gekommen , Achtung vor der Ar

beit und Auffaſſung des andern .
Die RA . wird ihre ſchwere und verantwortungsbewußte

Aufgabe nur erfüllen , wenn ſie ſich den Horizont frei hält von

jeder Einengung , wenn ſie ſich machtvoll wehrt gegen alle jene ,

die nur dieſe oder nur jene Auffaſſung oder Wiſſenſchaft für

richtig halten oder die nur die hbeutige Wiſſenſchaft als Wiſſen

ſchaft gelten laſſen und alles frühere Wiſſen und Können , z . B.

das Hippotratiſche oder paracelſiſche Wiſſen , als vorwiſſenſchaft

lich bezeichnen .
Dem geſchichtlich Denkenden kommt die heutige Entwicklung

nicht überraſchend . Die echt biologiſche Beſinnung auf die

Natur mußte als Gegengewicht gegen die mechaniſtiſche Vor

herrſchaft eines Tages kommen . Mit der Feſtſtellung : national

ſozialiſtiſches Denken heißt biologiſches Denten kam die bio

logiſche Idee in enge Verbindung mit dem weltanſchaulichen

Denken des heutigen Staates und beſtimmt ſomit auch Weg

und Ziel der neuen deutſchen Heilkunde .

Dr . A. Brauchle , Rudolf⸗Heß⸗Krankenhaus , Dresden : Wa

iſt Naturheilkunde ?

Die Naturheilkunde zerfällt in die Lehre vom naturgemäßen

Leben und vom naturgemäßen Behandeln Die Lehre vom

naturgemäßen Leben zeigt die natürlichen Wirkungen auf , denen

wir uns ausſetzen müſſen , um unter dem Einfluß der Zivili

ſation nicht zu degenerieren , nicht unnötig krank zu werden .

Die Lehre vom naturgemäßen Behandeln wendet keine grund

ſätzlich andere Methode an , als ſie für ein naturgemäßes Leber

gefordert werden . Ihre Behandlungsmittel ſind dem Gebiete

der diätetiſchen , phyſikaliſchen und ſeeliſchen Einwirkung ent

nommen . Die Grundeinſicht dieſer Lehre iſt die Anerkenntnis

einer Selbſtſteuerung im Körper . Die Lehre vom naturge

mäßen Behandeln verlanat eine beſtimmte ſeeliſche Haltung

und innere Einſtellung . Sie fordert , daß mit jeder Kranken

behandlung eine Erziehung zum naturgemäßen Leben verbun

den ſein muß . Sie wendet ſich gegen die mechaniſtiſche Ein

ftellung in der Medizin und lehrt dieſer gegenüber eine bio

logiſche Betrachtung .

Dr . Hube , Berlin - Mahlow : Naturheilverfahren im Kranken

haus .
Die Gepflogenheit jeder Naturheilanſtalt , durch regelmäßige

Vorträge belehrend und erziehend auf die Kranken einzuwirken ,

hat ihre Vorteile weit über den Augenblickserfolg hinaus . Der

Kranke ſieht nicht nur den Zweck der diätetiſchen und

ſonſtigen Maßnahmen beſſer ein , ſondern er wird auch zur

Nachdenklichkeit gegenüber feiner vorher doch meiſt gedanken

loſen Lebensführung erzogen . Er wird damit zum Träger
neuer Anſchauungen , die er nach ſeiner Entlaſſung in der Fa

milie und unter ſeinen Bekannten verbreitet .

Die naturgemäßen Maßnahmen , die in jedem Kranken

haus durchgeführt werden ſollten , ſind zumindeſt folgende : Frei

luftaufenthalt und andere abhärtende Maßnahmen , Förderung
des Blutumlaufs durch Waſſeranwendungen , Bewegungsbe

handlung und mechaniſche Beeinfluſſung der Haut , wie Bür

ſtung und Selbſtmaſſage , Atemſchulung , Steigerung der Aus

ſcheidungen , diätetiſche Einwirkung , Entlaſtung des Stoffwech

ſels . Die Schulung des Kranken erleichtert das Ziel , Kranke

zu Menſchen zu erziehen . die geſtärktes Selbſtvertrauen und

Willen zur Geſundheit ſpäteren Belaſtungen entgegenzuſetzen

vermögen .

Dr . Bottenberg , Frankfurt am Main : Die Behandlung

kranker Kinder nach dem Kneippſchen Naturheilverfahren .

Wir dürfen uns von dem Kneippſchen Naturheilverfahren

bei kranken Kindern beſonders gute Erfolge verſprechen . Die
Praxis beſtätigt das . Es wird gezeigt , wie bei den verſchie —

denen Formen des Lymphatismus , bei den Aeußerungen der

exſudativen Diatheſe , der Rachitis , den verſchiedenen Formen

der kindlichen Tuberkuloſe , und ſchließlich bei den verſchiedenen

Formen der Infektionskrankheiten vorgegangen werden muß .

Hierbei iſt ſtrengſtes Individualiſieren unbedingt notwendig .

Keine Behandlung aber vermag ſo ſehr dieſer Forderung ge

recht zu werden , wie das Kneippſche Heilverfahren in ſeinen

ſchier unerſchöpflichen Möglichkeiten konſtitutioneller Beein

fluſſung .

Zahnarzt Dr . E. Heinrich , Dresden : Naturheilkunde und

Zahnheilkunde .
Die Zahnheiltunde ſteht vom rein techniſchen Standpunkte

aus geſehen auf bedeutender Höhe . Dagegen iſt ſie in thera

peutiſcher Hinſicht noch ganz lokaliſtiſch eingeſtellt , Mittel und

Wege , die über den Körper führen und die Dispoſition zur

Krankheit beheben , kennt man noch nicht .

Hier iſt die Naturheillehre berufen , der Zahnheilkunde

neue therapeutiſche Wege zu zeigen , die ſich insbeſondere auf

die Frage der Verhütung der Karies , dieſer am weiteſten ver
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breiteten Volksſeuche erſtrecken . Die Verluſte am Volksvermö —
gen durch die Schäden der Zahnfäule betragen im Laufe einer
Generation viele Milliarden . Hieraus geht mit aller Deut⸗
lichkeit hervor , wie brennend das Problem der Kariesverhü —

tung für unſer ganzes Volk , nicht nur für die Zahnärzte , ge⸗
worden iſt .

In ſeinem Vortrag Weichteil - Rheumatismus und Geloſen
behandelte Prof . Dr . Vogel eine wichtige Volkskrankheit , die
die Krankenkaſſe und andere Fürſorgeorganiſationen ſtark be —
laſtet . Es handelt ſich um colloidale Veränderungen im Unter —
hautzellgewebe , in Sehnen , Faszien , Drüſen uſw . Sie fehlen
bei Vegetariern ; : Weißbrotgenuß fördert ihr Entſtehen . Zu
ihrer Behandlung empfiehlt Vortr . Schwitzen , Maſſage , Pa⸗
rafſin und richtige Ernährung .

Dr . Flamm , Bad Wörishofen : Kräuterheillunde .

Die Heilpflanzen wurden bisher abgelehnt , weil Indika⸗
tionen und Doſierung nicht genügend geklärt ſind . Ihre An⸗
wendung iſt an keine Krankheitstheorie gebunden . Die üb⸗

lichen Frühjahrskräuterkuren ſtellen eine energetiſche Ernäh —
rungsbehandlung dar . Stoffe , die auf Sekretion und Exkre —
tion als Reiz wirten , ſollen nur ſelten wiederholt werden .
Beſſer iſt Schulung und Uebung , allmählich Wiederherſtellung
der Harmonie . Eine wichtige Aufgabe iſt die weitere Erfor —
ſchung des krankhaften Geſchehens und ſeiner Beeinfluſſungs —
möglichkeiten durch die Kräuterheilkunde .

Dr . Wegener , München , der Leiter der „ Reichsarbeits⸗
gemeinſchaft der Verbände für naturgemäße Lebens - und Heil —
weiſe “ , ſprach über die Zuſammenarbeit der Aerzte mit den
Trägern der Volksheilbewegung . Er betonte , daß von dieſen
Bünden wertvolle Arbeit geleiſtet worden ſei . Die Zuſammen⸗
arbeit ſei dringend notwendig zur Stärkung der Volksgeſund —
heit . Dann werde die deutſche Aerzteſchaft auch wieder Kon —
takt mit dem Volke bekommen . Gegen abwegige Erſcheinungen
werde künftighin energiſch vorgegangen , um Sektierertum und
Myſtizismus endgültig zu beſeitigen .

Dr . Hülf , Bad Berneck : Der akute Gelenkrheumatismus .

Die Allgemeinſchädigungen des ganzen Organismus , die
als Folgen der üblichen großen Salizyldoſen auftreten , veran⸗
laßten ihn , das Naturheilverfahren anzuwenden . In über 30
Fällen behandelte er ohne jedes Medikament . Er läßt die
Kranken bis zur vollſtändigen Entfieberung mit Obſtſäften
faſten , geht dann zu kleinen Mengen Obſt und Rohgemüſen
über . Daneben tägliche Einläufe mit kühlem Kamillentee . Seine
Heilerfolge ſind in jeder Hinſicht geeignet , zu einer Nachprü —
fung zu ermuntern .

Dr . Baſtanier , Berlin : Einführung in die homöopathiſche
Behandlung .

Die Homöopathie gehört mit der „ Naturheiltunde “ zur bio —

logiſchen Heilweiſe , weil ſie auf der Anerkennung der Natur⸗

heiltraft gegründet iſt . Ihr Grundprinzip „ Similia ſimilibus “
läßt ſich nur als eine Methode zur Unterſtützung der Selbſt⸗
heilungsbeſtrebungen des Körpers verſtehen . Die Naturheil⸗
kunde wendet ſich an die allgemeinen Abwehrkräfte des Kör —
pers , ſpeziell der geſunden Teile ; die Homöopathie , die mit
ihrem „ Simile “ mehr auf die erkrankten Teile wirkt , iſt durch
die Doſierung davor geſchützt , ſchädliche Reaktionen zu unter⸗
ſtützen und zu verſchlimmern . Das Simileprinzip zeigt den

Weg zu einer von aller Theorie unabhängigen Therapie . Die

Homöopathie iſt nicht eine unſpezifiſche , ſondern eine indivi⸗
duell abgeſtimmte Reiz - und Umſtimmungstherapie .

Die Digitalistherapie der Schule und ihre Jodbehandlung
des Baſedow iſt „ Homöopathia involuntaria “ , ebenſo der Ge —

brauch von Queckſilber gegen Syphilis , Calomel gegen Darm —

katarrh und Hornhautgeſchwüre ; Ipecacuanha als Expectorans ;
Droſera gegen Keuchhuſten Nux vom . als Stomachicum , Arſen
als Hautmittel uſw .

Die Umſtimmung ſteht zwiſchen dem Contrarium und dem
Simile . Sie bildet gewiſſermaßen die organiſche Verbindung
zwiſchen beiden Polen .

An Beiſpielen , daß auch primitive Völker in geradezu be —
wundernswerter Weiſe das Aehnlichkeitsprinzip zu handhaben
verſtehen , fehlt es nicht . Hahnemann hat in eindeutiger Weiſe
die Wichtigkeit der Selbſtheilung , der Lebenskraft , geprieſen
und betont . Außerdem hat er daraufhin eine ſtrenge , natur⸗
gemäße Lebensweiſe gefordert .

Die Homöopathie iſt alſo eine biologiſche Heilweiſe , die in
jahrtauſende alter Voltsweisheit wurzelt , die von den neueſten
Forſchungen der wiſſenſchaftlichen Medizin beſtätigt wird und
mit der ſtrengen reinen Naturheiltunde den gemeinſamen welt⸗
anſchaulichen Boden hat . Somit iſt ſie geeignet , die Schul⸗
medizin zu befruchten und die reine Naturheilkunde zu unter —
ſtützen und zu ergänzen .
KNDr . H. Würthle , Sanatorium Dr .

burg⸗Harz : Der Arzt als Erzieher .

W. zeigte im Sinne der Blankenburger „ Lebensſchule “ , daß
naturärztliche Tätigkeit ſich niemals in Behandlung allein er⸗

ſchöpft , ſondern durch erzieheriſche Einflüſſe auf Leib , Seele
und Geiſt immer auch die Wandlung zu einem neuen Menſchen
erſtrebt . Wenn der Menſch über die art - und erdgebundenen
Grenzen der Lebensordnung hinaustritt , folgen notwendig
Störungen des Lebens . Aus Notwehr entſteht Krankheit mit

Heilung oder unter ungünſtigen Bedingungen Leiden . So wie
viele Eingriffe in die Umwelt ( Abwandlung der Natur durch
Technit und Ziviliſation ) erhöhte Krankheitsbereitſchaft mit ſich
gebracht haben , ſo hat auch das Verſäumnis gegenüber den

Blutspflichten unſeren Voltstörper in ſchwere Mitleidenſchaft
gezogen . Aus der Not des Einzelnen wie des ganzen Volks —
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körpers führt nur ein Weg heraus ; durch Bindung an die Le
bensgeſetze . Das iſt im einen Fall die perſönliche Geſundheits —
führung , im anderen Falle die frühzeitige Ehe mit vier geſun⸗
den Kindern . Erſt der unter der Erfüllung der Ganzheit wir —
kende Menſch wird ſelbſt ganz und , was das gleiche bedeutet , heil .

Der Arzt iſt heute beſonders berufen , das Volk zur Ge —
ſundheitsführung heranzuziehen . Eine der wichtigſten Quellen
der Volksgeſundheit iſt die Ernährung . Wenn wir im Rah⸗
men der neuen Ernährungskenntnis ( Ragnar Berg ) eine
eiweißärmere , dafür an Baſen , Mineralſalzen und Vitaminen
reichere Koſt zu uns nehmen , tritt die Frage „ was “ wir nun
eſſen ſollen zurück gegenüber der Frage , „ wie “ wir eſſen ſollen .
Auf die Lebensnotwendigkeit gründlichen Kauens und guten
Einſpeichelns muß das Volk mit Nachdruck hingewieſen wer —
den . „ Diät “ heißt Mäßigkeit ! Was wir bei einer geſundheit⸗
heitlichen Nahrung am Munde abſparen , iſt durch Förderung
des Stoffwechſels ein Gewinn für den Körper . Aus dieſem
Weniger erwächſt ein Mehr für die Geſundheit des Einzelnen ,
ein Gewinn zugleich für die wirtſchaftliche Unabhängigkeit un⸗
ſeres Volkes .

Dr . Griesbeck , München : Beitrag zur Heilpflanzenfrage .

Die Anwendung von Heilpflanzen bei der Behandlung
Kranker hat zu allen Zeiten eine große Rolle geſpielt . Die in

früheren Zeiten mit Heilpflanzen errungenen Erfolge haben
einen reichen Arzneiſchatz hervorgebracht . Wir müſſen nach Mit⸗
teln ſuchen , dieſen Arzneiſchatz wieder der Heiltunde dienſtbar
zu machen . Hierzu gehört einmal die Kenntnis der Inhalts⸗
ſtoffe und ihrer Wirkung . Dies allein genügt aber noch nicht ,
um den großen Wirkungskreis , den die Heilpflanzen früher
hatten , zu erklären . Ein gutes Stück Wegs bringt uns die Ho —
möopathie weiter , die durch ihre Arzneimittelverſuche am Ge—
ſunden und die darauf aufgebaute Behandlung nach der Aehn —
lichkeitsregel die Einwirkung einer Reihe von Pflanzen auf
den menſchlichen Organismus zeigt . Einen tiefen Einblick in
die Frageſtellungen gibt uns die Beſchäftigung mit der Geo —
graphie der Pflanzen im allgemeinen und der Heilpflanzen im

beſonderen , alſo mit der Oekologie . Die in ſtetem Wechſel be⸗
griffenen Lebensabläufe der Umwelt haben nicht nur maß⸗
gebenden Einfluß auf das Leben der Pflanzen ſelbſt , ſondern
auch auf die von ihr ausgehende Wirkung .

Prof . Dr . J . Schultz , Berlin : Ziele und Wege der Seelen —
heilkunde .

Pſychotherapie iſt ärztliche Heilbehandlung mit ſeeliſchen
Mitteln , nicht Behandlung „ ſeeliſcher Störungen “ . Ihre grund —
ſätzliche Erfaſſung iſt gebunden an eine wirklich bis in alle
Folgen durchgeführte , völlig naturhafte Setzung der Menſchen
als einer lebendigen Einheit , als eines „ beſeelten Organis⸗
mus “ . Seeliſche Lebensregungen ſind Organismusreattionen .
Seeliſch bedingte äußere Krantheitserſcheinungen ( Symptome )
können alle Lebensbewegungen ( Funktionen ) betreffen . Das
Ziel der Pſychotherapie iſt die Erarbeitung der harmoniſchen ,
in ihren Eigengeſetzen ſelbſt verwirklichten Perſönlichkeit , vom
kleinen Ich zum gelöſten Selbſt . Die Wege der Pſychotherapie
ſind grundſätzlich : 1) Belehrung , Aufklärung , Gebot , Verbot ,
Uebung ( „ Vernunft “ , rationale Wachpſychotherapie ) . 2) Er⸗
lebniswirkung in konzentrativer Steigerung ( „ Suggeſtion “ ,
„ Konzentration “ ) . 3) Charakterführung ( Pſychagogit ) . 4) Per⸗
ſönlichkeitsbildung ( Pſychanalyſe , Individualpſychologie , vitale
Dialektik , analytiſche Pſychologie ) . Der Einzelfall verlangt oft
ein Zuſammenwirken verſchiedener Methoden . Gründliche und
ſachgemäße Pſychotherapie iſt gebunden an ausreichende Aus⸗
bildung des Arztes und genügende Arbeitszeit . Pſychotherapie
iſt zielbewußte , ſachliche , kunſtgerechte Heranführung des in ſei⸗
nen Irrläufen feſtgefahrenen Neurotikers zu innerer Freiheit ,
Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortung ( zum „ Erwachſen⸗
Sein “ ) . Wenn die allgemeine ärztliche Arbeit auch für ſpezielle
pſychotherapeutiſche Behandlung nicht Raum und Zeit läßt ,
muß doch die grundſätzliche Einwertung der Möglichkeit ſee—⸗
liſcher Bedingtheit dem Arzt von heute ſtets gegenwärtig ſein .

Dr . A. Heisler , Königsfeld : Aus meinen Krankenblättern .

In der Einleitung bringt Heisler zunächſt eine Gegenüber⸗
ſtellung von Schulmedizin und Naturheilkunde und kommt da⸗
bei zu dem Schluß , daß , obwohl eine exakte lokale Diagnoſe un⸗
bedingt notwendig iſt , doch oft das Auge des wirklichen Arztes
tiefer ſieht , als ſelbſt Röntgenſtrahlen . Es folgen zwei ſehr
lehrreiche Fälle , wo Röntgenſtrahlen vollkommen verſagt ha⸗
ben bei Sicherung der Diagnoſe . Sodann ſpricht Heisler über
die Fernwirkung der Blutegel und über anaphylaktiſche Reak⸗
tionen , die ihm im Gegenſatz zu anderen Forſchern äußerſt
wahrſcheinlich ſind . H. berichtet dann über einen Fall , bei dem
durch verſehentliche Ueberfütterung von Ovarialpanhormon
während der Gravidität wohl ein geſundes Kind zur Welt
kam , aber als Spätreaktion viele Monate ſpäter ſchwerſte in —
nerſekretoriſche Störungen , ſowie multiple Thromboſen und
Embolien ſich einſtellten . Weiter folgt der Bericht eines unge —
wöhnlichen Falles von erbbedingter konſtitutioneller Funk —
tionsanomalie des autonomen Nervenſyſtems . H. meint , daß
jede Ernährungstherapie nur am Krankenbett erlernt werden
könne , wenn man ſich der Führung des Nahrungsinſtinktes der
Kranken überlaſſe . Leberhunger bei Anaemie ; Apfeldiät Er —
nährungsbehandlung des Diabetes durch freiere Koſt . H. em⸗
pfiehlt Milchinjektionen als Umſtimmungsbehandlung bei
Aſthma bronchiale ſowie bei Neuralgien . Hinweis auf Milch —
injektionen bei Purpura und Hautblutungen .
Dr . Kluthe , Kaſſel - Wilhelmshöhe : Chirurgie und Natur⸗

heilverfahren .

In dem Vortrag werden zunächſt die Vorgänge erörtert ,
die ſich in der Pſyche des zu Operierenden abſpielen . Es wird
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die Forderung aufgeſtellt , daß gerade der Chirurg ſich der ſee⸗

liſchen Naturheilkunde zu bedienen und ſie zu pflegen hat . Als⸗

dann werden die vorbereitenden Maßnahmen zur Operation

beleuchtet . Daraus ergibt ſich die Forderung , daß naturheile⸗

riſche Entgiftungsmaßnahmen unmittelbar nach der Operation

einzuſetzen haben .
Der Vortragende klärt dann weiterhin die nachteilige Wir —

kung des operativen Eingriffes , insbeſondere der Gefäßunter —

bindungen , nach phyſikaliſchen und phyſiologiſchen Geſichts⸗

punkten . Es wird dementſprechend verlangt , daß auch die

wirkſamen , einfachen kreislaufanregenden Anwendungen mög⸗

lichſt bald nach der Operation an den Kranken vorgenommen

werden müſſen . Wenn der berufstätige Menſch , ſo wurde

weiter ausgeführt , auf Grund einer notwendigen Operation ,

für Wochen evtl . für Monate ſeinem Berufsleben entzogen

würde , ſo ſei dieſes die gegebene Zeit , nicht nur um die ſekun⸗

dären Schäden der Operation zu beſeitigen , ſondern auch eine

allgemeine biologiſche Aufrichtung und Schulung des Rekon⸗

valeszenten durch eine Naturheilkur durchzuführen .

Die Ausführungen zeigten , daß

1. das Naturheilverfahren gerade in den chirurgiſchen Kliniken

großen Segen ſtiften würde ,
keine ärztliche Tätigkeit ſo ſehr der Unterſtützung des Natur⸗

heilverfahrens bedürfe , wie die des Chirurgen und

die Naturheilmaßnahmen unmittelbar nach der Operation die

beſten Waffen gegen Thromboſen und Embolien ſind .

Die Tagung klang aus mit dem Schlußwort des Ver —

bandsleiters Dr . Väth , München , der allen Mitarbeitern und

Teilnehmern dankte , beſonders auch Herrn Dr . Hörmann ,

München , vom Hauptamt für Volksgeſundheit , der ſein beſon⸗

deres Intereſſe an der Tagung bewieſen hat . Er forderte alle

zu tätiger Mitarbeit und zum Anſchluß an den Verband auf ,

um dadurch nach Kräften dazu beizutragen , daß das Ziel des

Reichsärzteführers Dr . Wagner erreicht wird : durch Zuſam⸗

menarbeit aller Aerzte eine neue deutſche Heilkunde und ein

neues deutſches Arzttum entſtehen zu laſſen . Mit einem drei⸗

fachen „ Sieg - Heil “ auf unſeren Führer , der durch ſeine Lebens⸗

weiſe für uns Aerzte das beſte Vorbild ſei , ſchloß die Tagung .

1

Nochmals : „ Der Ausgleich der Fehlſichtigkeit
eine erzieheriſche Notwendigkeit “

Entgegnung auf die Ausführung des Herrn Beck - Mengen

in Nr . 4/36 .

Von Dr . Karl Erhard Weiß , Stuttgart .

Die Augenübungsmethode des Amerikaners Bates , die

Herr Beck vertritt , verwirft den Ausgleich der Fehlſichtigkeit

mit Gläſern , und glaubt durch Uebung die Augen ſoweit zu

bringen , daß Gläſer nicht notwendig ſind . Ich habe die

Bates ' ſche Methode ſehr genau bei der berufenſten Vertreterin

der Bates ' ſchen Methode an meinen eigenen kurzſichtigen Augen

ſtudiert , und verſuchsweiſe in vielen Fällen die Uebungen mit

Fehlſichtigen vorgenommen , glaube alſo wohl imſtande zu ſein

ein Urteil über den Wert oder Unwert dieſer Methode abzu⸗

geben . Es iſt zuzugeben , daß die Bates ' ſchen Uebungen als

Entſpannungsübungen in unſerer verkrampften Zeit zur Stei⸗

gerung der Arbeitsfähigkeit einen gewiſſen Wert beſitzen . Auch

lernen die Fehlſichtigen die unſcharfen Bilder beſſer deuten , ſo

daß eine gewiſſe Steigerung der Apperzeption , d . h. der be —

wußten Wahrnehmungen wohl erreicht werden kann . Aber

bei einigermaßen erheblicher Fehlſichtigkeit , insbeſondere bei

Kurzſichtigkeit genügt dieſe geringe Steigerung des Sehvermö —

gens weit nicht , um normales Sehen herbeizuführen . Bei

Ueberſichtigkeit nicht , um die Beſchwerden bei der Naharbeit in⸗

folge übermäßiger Anſtrengung der Akkommodation zu heilen .

Vernünftige Vertreter der Bates - Methode geben auch ſelbſt zu ,

daß es ihnen , im Unterſchied zu den Behauptungen von Bates

ſelber , nie gelungen ſei , eine einigermaßen erhebliche Kurzſich⸗

tigkeit zu heilen , d. h. normales Sehvermögen zu erzielen . Der

Kurzſichtige iſt aber durch ſein Gebrechen derartig behindert ,

daß dies nicht genügen kann .

Außerdem gibt Bates ſelbſt zu , daß die Beſſerung des

Sehvermögens durch ſeine Uebungen nur vorübergehend iſt ,

und je mehr es dem Fehlſichtigen darauf ankomme , deutlich

zu ſehen , deſto weniger deutlich ſehe er , wegen der krampfhaf —

ten Anſtrengung des „ Starrens “ . Alſo gerade in den Augen⸗

blicken , in denen es darauf ankommt , deutlich zu ſehen , geht

es am wenigſten , z. B. im Augenblick der Gefahr .

Man ſtelle ſich einen Normalſehenden vor , den man zwingt ,

dauernd ſtarke Gläſer zu benützen . Daß dies für die Augen

ſchädlich ſein muß , liegt auf der Hand . So wie der Normal⸗

ſichtige mit ſtarken Gläſern , ſieht aber der Fehlſichtige ohne

Glas . Das normale Sehen , d . h. der normale Gebrauch der

Augen iſt das Sehen , wie der Normalſichtige ſieht , und die Art

wie der unausgeglichene Fehlſichtige ſieht , iſt ein falſcher , na⸗

turwidriger und alſo ſchädlicher Gebrauch der Augen . Alſo muß

man beſtrebt ſein , auch dem Fehlſichtigen den normalen Ge —

brauch der Augen zu ermöglichen , d. h . ihn auszugleichen .

Wenn ein Altersſichtiger , ſtatt ſich eine Brille verordnen zu

laſſen , die Uebungen nach Bates macht , ſo braucht er auch im

günſtigſten Fall wochenlang , bis er immer wieder für kurze

Zeit und mit Anſtrengung für die Nähe ohne Brille ſehen

kann . Während deſſen iſt er , wenn er Arbeiter iſt , längſt we⸗

gen ungenügender Leiſtung entlaſſen . Verordnet man ihm aber

die richtige Altersbrille , ſo iſt das phyſiologiſche Sehen wieder

hergeſtellt und der Schaden ſofort behoben , ſo daß er die Augen

nach Herzensluſt wieder für die Nähe benützen kann .

Bates theoretiſche Anſchauungen vom Weſen der Fehlſich⸗

tigkeit und vom Zuſtandekommen der Kurzſichtigkeit wie der

Naheinſtellung ſind objektiv unrichtig und ſeine Verſuche an

ganz anders gebauten Kaltblüteraugen durchaus nicht bewei —

ſend . Jede Augenklinik kann Schnittpräparate in Menge zei⸗

gen , die beweiſen , daß der Kurzſichtigkeit eine wirkliche Axen⸗

verlängerung des Auges zugrunde liegt . Damit entfällt aber

die Möglichkeit der Beeinflußbarkeit der Kurzſichtigkeit durch

Augenübungen nach Art der Bates ' ſchen .
Hiezu kommt heutzutage noch die Frage der Wehrfähig —

keit . Der Fehlſichtige ohne Glas genügt , auch wenn er die

Uebungen nach Bates gemacht hat , den Anforderungen nicht , die

insbeſondere die Schießausbildung an das Auge ſtellt . Ebenſo

iſt beim Autofahren für den Fehlſichtigen das anhaltende

Scharfſehen , wie es beim Autolenken nötig iſt , nur mit der

Brille gewährleiſtet . Ein gewiſſes „ Starren “ iſt beim Auto⸗

fahren notwendig . Dadurch würde aber das Sehen , auch wenn

es vorübergehend nach Bates durch Beſſerung der Apperzeption

gebeſſert wäre , ſofort wieder ungenügend werden .

Kurzum , der unausgeglichene Fehlſichtige iſt in Arbeit und

Genuß derartig behindert , daß der Ausgleich der Fehlſichtig⸗

keit , namentlich beim Jugendlichen , mir nach wie vor als eine

erzieheriſche Notwendigkeit erſcheint .

Ueber den dichteriſchen Wert und die Schönheit des Zara⸗

thuſtra wird dadurch nichts ausgeſagt , wenn man die Beſonder —

heit ſeiner Bilderſprache auf einen ſchweren Sehfehler des

Dichters zurückführt . Es wird dadurch gezeigt , wie tief in die

ſeeliſche Struktur eines Menſchen die mangelhafte Tätigkeit

des Hauptſinns , nämlich des Sehens , eingreift . Sie wird da⸗

durch nicht minderwertiger , aber anders geartet als die des

Normalſichtigen .

Tandesſtelle Württemberg und Drovinzſtelle hohenzollern

Bekanntmachungen

NB !

§ 8 der Satzung der KVD .

Ich war leider wiederholt genötigt , von der Diszipli⸗

narbefugnis des § 8, die in 1. Inſtanz mir zuſteht , Ge⸗

brauch zu machen . Dabei ſtieß ich auf weitgehende Un⸗

kenntnis der Satzung überhaupt und dieſes Paragraphen

im beſonderen .

Der §8 lautet :

E2 00

Beſondere Befugniſſe

gegenüber Aerzten

Die Aerzte ſind der Kaſſenärztlichen Vereinigung

Deutſchlands gegenüber zur Erfüllung ihrer Aufgaben

verpflichtet .

Erfüllt ein Arzt die ihm obliegenden Verpflichtungen

nicht oder nicht in gehöriger Weiſe , ſo kann gegen ihn

durch Verwarnung oder durch Geldſtrafe bis zu tauſend
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Reichsmark oder durch zeitweiligen oder durch dauernden

Ausſchluß von der ärztlichen Tätigkeit eingeſchritten wer —

den , ſofern nicht der dauernde Ausſchluß von beſtimmten

ärztlichen Tätigkeiten durch ein beſonderes Verfahren ge —

regelt iſt . Es können auch mehrere dieſer Maßregeln zu⸗

ſammen verhängt werden . Der Ausſchluß von der ärzt⸗

lichen Tätigkeit kann nach Maßgabe der beſtehenden Vor —

ſchriften oder Vereinbarungen auf einzelne Gebiete , z . B.

auf die Kaſſenpraxis , Erſatzkaſſenpraxis uſw . beſchränkt

werden .

Es kann nicht mehr eingeſchritten werden , wenn ſeit

der Verfehlung zwei Jahre vergangen ſind . Dieſe Ver⸗

jährungsfriſt ruht während der Unterſuchung des Falles .

Die Unterſuchung gilt als eingeleitet in dem Zeitpunkt , in

dem dem Arzt Mitteilung davon zugeht , daß eine Ver⸗

letzung ſeiner Pflichten bekanntgeworden iſt oder geltend

gemacht wird . Bei Verfehlungen , die eine nach allgemei⸗

nem Strafrecht ſtrafbare Handlung darſtellen oder mit

einer ſolchen in Verbindung ſtehen , verjährt die Verfol —

gung nicht eher als die Strafverfolgung .
Die Maßregelung wird vom Amtsleiter der Bezirks⸗

ſtelle ausgeſprochen . Zuſtändig iſt ſtets die Bezirksſtelle ,

in deren Bezirk der Arzt niedergelaſſen war , als die Ver⸗

fehlung begangen wurde .

Die Maßregelung iſt dem Arzt ſchriftlich und mit

Gründen verſehen mitzuteilen . Gegen die Maßregelung

kann der Arzt binnen zwei Wochen nach Erhalt dieſer Mit⸗

teilung Beſchwerde beim Amtsleiter einlegen . Hält die⸗

ſer die Beſchwerde für begründet , ſo kann er die Maßrege —

lung aufheben , andernfalls iſt die Beſchwerde an den

Amtsleiter der Landes - oder Provinzſtelle abzugeben ,

der endgültig über ſie entſcheidet .

Die Amtsleiter können dieſe Befugniſſe im Einver⸗

ſtändnis mit dem Reichsführer auf andere übertragen .

Die Beſchwerde hat aufſchiebende Wirkung , doch kann

der Amtsleiter einer Bezirksſtelle in ſchweren Fällen eine

einſtweilige Anordnung treffen , die bis zur endgültigen

Entſcheidung der Beſchwerde gilt . Gegen die einſtweilige

Anordnung kann der Arzt innerhalb einer Woche nach Er —⸗

halt der Mitteilung den Amtsleiter der Landes - oder

Provinzſtelle anrufen , der über die einſtweilige Anord —

nung innerhalb einer Woche zu entſcheiden hat .

Im übrigen trifft der Reichsführer nähere Beſtim —

mungen für das Verfahren . Er kann auch die getroffenen

Entſcheidungen abändern oder aufheben .

§ 2, Abſatz 7, heißt : „ Die KRVD regelt außerdem die

Beziehungen der Aerzte untereinander “ .

Die ganze Satzung iſt abgedruckt im Deutſchen Aerzte —

blatt , Heft 20 vom 11 . 11. 33 , Seite 576 .

Dr . H. Feldmann ,

Stellvertreter des Amtsleiters .

Schwangerſchaftsunterbrechung und ẽUnfrucht⸗

barmachung aus geſundheitlichen Gründen
Gebühren .

Offenbar iſt nicht hinreichend bekannt , daß zwar die

Begutachtung ſelbſt ehrenamtlich geſchieht , daß aber etwa

entſtehende Unkoſten ( Wegegebühren , Röntgenunkoſten ,

ſerologiſche und batteriologiſche Unterſuchungen , Fern⸗

ſprech⸗ und Briefgebühren uſw . ) zu erſetzen ſind .

Solche Unkoſten werden am beſten gleich bei Abgabe

des Gutachtens auf einem Rezeptblatt bei der Gutachter⸗

ſtelle geltend gemacht .

Die ausführliche Anordnung des Stellvertreters des

Reichsführers der KVD über die Gebühren iſt in Heft 40

des Deutſchen Aerzteblattes vom 5. 10. 35 Seite 941 ab⸗

gedruckt . KVDLandesſtelle .
*

Eichpflicht für die Perſonenwaagen der Aerzte
Auf die kleine Abhandlung in Heft 6 des Deutſchen

Aerzteblattes Seite 168 machen wir aufmerkſam .
KVDD⸗Landesſtelle .

Richtlinien für die kaſſenaͤrztliche Taͤtigkeit
der Krankenhausaͤrzte

Eine Anzahl von Krankenhausärzten , die bis vor kurzem

uneingeſchränkt zur kaſſenärztlichen Tätigteit zugelaſſen waren ,

haben ſich in dankenswerter Weiſe entſchloſſen , künftig als

Kaſſenärzte nur noch Konſiliartätigkeit auszuüben . Ihnen iſt

weiterhin die kaſſenärztliche Tätigkeit in folgenden Fällen ge —

ſtattet .
1. Konſiliartätigkeit , alſo Konſilium zwiſchen dem Kran —⸗

kenhausarzt als Facharzt und dem behandelnden Arzt .

2. Fachärztliche Unterſuchung auf Grund der Ueberwei —

ſung des behandelnden Arztes zur ambulanten fachärztlichen

Unterſuchung ; die überwieſenen Fälle ſind nach einmaliger

Unterſuchung dem behandelnden Arzt wieder zurückzugeben .

3. Ambulante fachärztliche Behandlung überwieſener Kran⸗

ker . Dieſe Behandlung darf nur ſolange ſtattfinden , als eine

ärztliche Behandlung nach objettivem Ermeſſen nur vom Fach —

arzt ausgeführt werden kann .

4. Einmalige Hilfeleiſtung in Notfällen . Ausnahmen ſind

in jedem Falle zu begründen .

5. Die Krankenhausfälle ſind ſofort nach der Entlaſſung

aus dem Krankenhaus dem Hausarzt zurückzugeben . Ausnah⸗

men ſind ausführlich zu begründen .

Die Kaſſenärzte werden gebeten , bei Ueberweiſungen ihrer

Kranken an dieſe Krankenhausärzte die vorgeſchriebenen

Ueberweiſungskrankenſcheine nur dann zu verwenden , wenn

ſie ein Konſilium , eine fachärztliche Unterſuchung oder eine am —

bulante fachärztliche Behandlung wünſchen . Ueberweiſungen

Kaſſentranker zur ſtationären Behandlung ſind dagegen ent —

weder auf den bei den Krankenkaſſen erhältlichen Vordrucken

— Antrag auf Krankenhausaufnahme — oder auf Rezeptvor —

drucken vorzunehmen .
Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit , daß die Kaſſenärzte bei

Ueberweiſungen von Kaſſenkranken an Fachärzte dieſen ſofort
einen Ueberweiſungstrankenſchein zur Verfügung ſtellen . Es

darf nicht mehr vorkommen , daß Fachärzte gezwungen ſind , die

überweiſenden Aerzte um Einſendung der fälligen Kranken⸗

ſcheine zu bitten . Wird im gleichen Vierteljahr die Zuziehung

desſelben Facharztes erforderlich , ſo erübrigt ſich die Ausſtel⸗

lung eines neuen Ueberweiſungskrankenſcheines .
Dr . Stähle .

Werkarztfrage
Da die örtliche und ſachliche Ausdehnung der Tätigkeit der

einzuſetzenden Werkärzte noch nirgends feſtſteht , ſo haben vor —⸗

läufig alle vertraglichen Abmachungen zwiſchen Betrieben und

einzelnen Aerzten , — es kommen nur Aerzte , die zur Tätig⸗

keit im Amt für Volktsgeſundheit zugelaſſen ſind in Frage —

zu unterbleiben . Später abzuſchließende Verträge bezw . ver —

tragsähnliche Abmachungen unterliegen den allgemeinen Be —

ſtimmungen über Verträge ( Standesordnung 8 2²) .
Siehe auch Aerzteblatt für Württemberg und Baden Nr . 26

vom 28 . 12. 34 , Seite 221 .

Gauamt für Voltsgeſundheit : Dr . Stähle .

*

NSd . ⸗Aerztebund
Mitgliedsbeiträge der NSD - Aerztebundsmitglieder werden

nur auf das Poſtſcheckkonto München Nr . 708 überwieſen .

Das Poſtſchecktonto des Gaues Württemberg - Hohenzollern

Stuttgart Nr . 3069 kommt nur für Alt⸗Rehſe - Spenden in

Frage .
*

Warnung
Eine Ortskrankenkaſſe teilt uns mit , daß ein Hermann

Ramin , geb . 20 . 7. 1908 in Reichenau ( Sa . ) rauſchgiftſüchtig

ſei und auf alle möglichen Weiſen erfolgreich verſucht habe , ſich

Dicodid zu verſchaffen . Vor R. wird gewarnt .
KVDD⸗Landesſtelle .

*

Barmer Erſatzkaſſe
Mit Zuſtimmung der Auſſichtsbehörde hat die „ Kranken —

laſſe der Deutſchen Angeſtellten “ wieder ihren früheren Namen

„ Barmer Erſatztaſſe “ angenommen .

67



Wöürtt . Miniſterium des Innern Sitzung muß um 8 Tage ( Donnerstag , den 12. März ) ver

ſchoben werden .
Nachweiſung

i fuber die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und
1. Wahl des Herrn Gudehus - Schönbuch zum a . o . Mitglied .

ſonſtigen über n Kr
i

( Todesfä
in

n 8 2 8ſtig übertraabare Krankheiten ( Todesfälle in Klammer 2. Herr Jäger : Vorweiſung eines Falles von Ganglioneurom
6. Jahreswoche vom 2 . —8 . Februar 1936 : im großen Becken .

Tagesordnung :

früherer
Württ

3. Herr Georg Römer : Aufgaben , Methoden und Ergebniſſe

Neckar⸗ Schwarzw . Jagſt⸗ Donau⸗ 39 der Pſychomedizin mit Lichtbildern .
Kreis Kreis Kreis Kreis gez . Max Fetzer .

„ F * — * — *
Diphtherie 38 15 ( —) 70 0 14 (1) 74 (2)
— 5 0 OR 98 „ 8 28
Scharlach . . 69 ( —) 25 ( —) 26 ( —) 16 (— 136 ! ( —) 8 K 4
Körnerkrankheit . 4 — Wuͤrttembergiſche aͤrztliche Unterſtuͤtzungskaſſe

erlei 8 2* 3 349 l 1
FieberhafteBehlged e 9 ‚ Freiwillige Jahresbeiträge :

Tuberk . d Atmungs⸗
5

Bad Cannſtatt ( durch Herrn Dr . Fr . Veiel ) : Dr . Baer J 10, Dr .

u anderer Organe 10 (5) 5 ( 3) — ( 1 ( 10) 15 ( 22) Baer II 10, Dr . Boeckh 10, Dr . Braun 10, Dr . Dopfer 10, Dr. Fa
Tuberk . and . Organe (J — —09 2 — ber 10, Dr . Feldmaier 10, Herr u. Frau Dr . Greeff 3, Dr . Hal

71* 9 45
ler 5, Prof . Dr . Höring 10, Dr . Karpow 5, Dr . Kauffmann 3,

7. Jahreswoche vom 9 . —15 . Februar 1936 : Med . - Rat Dr . Kommerell 5, Dr . Krais 5, Dr . Kübel 5, Med .

Diphtherie . . . . 32 (1) 10 —) 6 ( — 15 — 63 (ʃ) Rat Dr . Maas 5, Kurarzt Dr . Mayer 5, Dr . Melzer 10, Herr
übertr . Genickſtarre — — — und Frau Dr . Mertz 15, Dr . Mögele 10, Frl . Dr . Salzmann 10 ,
Scharlach . . 67 ( —) 27 ( —) 21 ( —) 19 ( —) 134 ( —) Dr . Schmal 5, Frl . Prof . Dr . Schmidtmann 10, Dr . Schöff
übertr . Kinderlähmg . — — — 1402=— 1 H—9 ler 10, Dr . Schröder 10, Dr . Veiel 20, Dr . Wagner 10, Dr .

Unterleibstyphus — 1 — — 1 —) Waldmann 10, Dr . Wanner 10, Direkt . Dr . Wölfle 15, Dr . Zen

Kindbettfieber . . — ( 1) 2 * — 3 (0) ker 10, ſämtliche in Bad Cannſtatt ; Dr . Fromlet in Hedelfingen
Fieberhafte Fehlgeb . 5, Dr . Gehring daſ . 10, Dr . Fintel in Münſter 10, Dr . Weit
Tuberk . d. Atmungs⸗ daſ . 10, Dr . Haegele in Obertürtheim 10, Dr . Knoſp daſ . 5,

Organe 9 (8) 6 66) (40 1 09) 16 ( 24) Dr . Hengſtberger in Untertürtheim 10, Dr . E. Maier daſ . 15.
2 7 2R FIZuſ . 351 RM .

5 Bezirk Leutkirch ( durch Herrn Med . ⸗Rat Dr . Stegmann ) :
Dr . Drexler 20, Dr . Rudolph 10, Dr . Waldraff 10, Dr . Steg

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Stuttgart mann 5, fämtliche in Leutkirch ; Dr . Dorn in Wurzach 10,

5 Dr . Maucher daſ . 10. Zuſ . 65 RM .

Ueberſicht über den Mitglieder - und Krankenſtand Bezirkt Wangen ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Stegmann ) :
in der Woche vom 10 . —15 . Februar : Dr . Brügger 10, Dr . Härle 10, Dr . Müller 10, Dr . Wiedmann

Witgliederzahl Arbeitsunfäbige o 10, ſämtliche in Wangen ; Dr. Mutſchler in Isny 10, Dr . Dr .

Durchſchnitt der Vorwoche 163 015 5859 3,59 Vogt daſ . 15, Dr . Ehrle daſ . 5, Dr . Reich in Kißlegg 10, Dr .
S ie 0 322 5885 3. 65 Ellgaß in Amtzell 5. Zuſ . 85 RM .
Durchſchnitt der Berichtswoche 162 348 5885 3,62 Elle

80 1 3 23120 .
Bezirt Rottweil ( durch Herrn Med . ⸗Rat Dr . Fink ) : Direktor

in der Woche vom 17 . —22 . Februar : Dr . Wrede in Rottenmünſter 10, Oberarzt Dr . Eha daſ . 5, Med .

— 5 ggs 4 Rat Dr . Fink 10, Dr . Bernhard 10, Dr . Grundler 10, Dr . Bihl
er 2348 3. 62 8 f

Durchſchnitt der Vorwoche a28 . 10, ſämtliche in Rottweil ; Dr . Fricker in Schömberg 5, Dr . Fa
Durchſchnitt der Berichtswoche 161780 6043 3,73 ſold in Schwenningen 5, Dr . Sänger daſ . 5. Zuſ . 70 RM .

Bezirk Reutlingen ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Beutter ) :
San . ⸗Rat Dr . Appenzeller 3, Med . ⸗Rat Dr . Beutter 10, Dr .

2 Elwert 5, Dr . Ferger 10, Dr . Kurt Gayler 10, San . ⸗Rat Dr .

Lereinsleben Gayler 5, Dr . Görlich 10, Dr . Götz 10, Dr . Heimberger 10, Dr .

3 Kißling 10, Dr . Ernſt Kober 8, Dr . Paul Kober 10, Dr . Kreu
zer 5, Dr . Eugen Kübler 10, Dr . Fritz Kübler 10, Dr . Wolf

f f K gang Kübler 15, Dr . Kurtz 10, Dr . Seible 10, Dr . Schmitt 5,

Aerztlich⸗wirtſchaftlicher Verein Dr . Schwab 10, Dr . Stiefbold “ 10, Med . ⸗Rat Dr . Stoll 5, Dr .

fuͤr Stuttgart und Umgebung e . V. Stübler 10, Dr . Weinhardt 15, Dr . Wagner 5 , ſämtliche in

0 Reutlingen ; Dr . Baltisberger in Betzingen - Reutlingen 10, Dr .
Mitgliederverſammlung Roth daſ . 10, Dr . Grauer in Pfullingen 10 , Dr . Klemm daſ . 5,

amMittwoch , den 11. März 1936 im Charlottenhof ( Blumen - ⸗ Dr . Lanagbein daſ . 20, Dr . Schneller daſ . 25, Dr . Mangold in
Eningen 15, Dr . Adamſohn in Gönningen 5, Dr . Schilling

ſaal ) , Stuttgart , Charlottenſtr . 22, abends 8. 15 Uhr . daſ . 10, Dr . Jeſſenberger in undingen 10, Dr . Koch in Unter

8 hauſen 10. Zuſ . 351 RM .
Tagesordnung : 5 818 125

125 Bezirkt Biberach ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Groeſchel ) :
Der Regelbetrag “ . Dr . Mattes 10, San . ⸗Rat Dr . Stützle 10, Dr . Wachendorff 5,

2. Verſchiedenes . Dr . Hans Dörfler 10, Dr . Wilhelm Dörfler 10, Dr . Weber 5,
. D Tleiſcher SY S 5 Sr 4 Fehof R

Ausſprache. Dr . Feldmann . Dr . Fleiſcher 10, Dr . Schrödter 10, Dr . Ilg 10, Dr . Groeſchel 5,
ſämtliche in Biberach ; Dr . Pfuhler in Erolzheim 10. Zufſ .
95 RM .

Bezirk Laupheim ( durch Herrn Med . - Rat Dr . Groeſchel ) :

Stuttgarter aͤrztlicher (wiſſenſchaftlicher ) Verein Dr . Proß in Laupheim 10, Dr . Burger daf . 10. Zuf . 20 RM .
Herzlichen Dank !

Die auf Donnerstag , den 5. März , abends 8 Uhr c.t. im Kee den 26. Februar 1936 .
Med . Landesunterſuchungsamt , Azenbergſtr . 14a feſtgeſetzte Der Geſchäftsführer : Dr . Zoeppritz .

*

Dos wohlschmeckende

preis 60

ist ein Schutzmittel von
grosser Wirlscomlkeil .

Im Speichel qaufgelöst , reinigt . es die qanze
Rachemhöhle ven KrankbeitsKeirmnen und hilft

dern Körper in seinem natürlichen Abwehrkoarmpf

ksterHombinstion aus Aethyl - So verrneidet man jede Ansteclcung . , und deren

14 F üble Folgeri qauf einfachste Weise

DALLMANN S Co . ( die Hersteller von Kole - Dallmann . )
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5 1 ch icht
Am 20. Februar 1936 : Dr . Anton Frick , Heilbronn a . N. ,

dler Inu nũ ki en im Alter von 41 Jahren .

Geſtorben :
Niederlaſſung :

Am 13 . Februar 1936 : Med . ⸗Rat Dr . Eugen Kom merell , Dr . Frank Lippert , Facharzt für Haut - und Geſchlechts

rom Bad Cannſtatt , im Alter von 82 Jahren . krankheiten , Stuttgart , Königſtr . 35 .

Am 15. Februar 1936 : Dr . Eduard Gottſchalk , Stuttgart ,

niſſe im Alter von 66 Jahren .

＋.

1

„
Tandesſtelle Baden

Dr.
4

5a Bekanntmachungen derlonalnachrichten
Hal⸗ 333
R Geſtorben :
( ed .

2

Herr Arztregiſter Geh . Hofrat Dr . Max Dreßler in Karlsruhe am 20. Ja

4 Verzogen ins Ausland : nuar 1936 .

* Dr . Hans Weil , Facharzt für Kinderkrantheiten in Prof . Dr . Adolf Henle in Heidelberg am 31. Jan . 1936 .

Zen⸗ Mannheim . Dr . Hans Wiehl , prakt . Arzt in Immendingen ( Amt

ugen Dr . Paul Kuhn , Facharzt für innere Krankheiten in Engen ) am 17. Februar 1936 .

Weit Raſtatt. Dr . Joſef Schäfer , prakt . Arzt in Billigheim am 20. Fe

Dr . Alfred Grünebaum , prakt . Arzt in Raſtatt . bruar 1936 .
**

Praxisaufgabe :
Dr . Friedrich Moos , prakt . Arzt in Baden - Baden am

Dr . med . Siegfried Hein , pratt . Arzt in Freiburg i. Br . 24. Februar 1936 .

4 g⸗ foj 22
10 ,

hat ſeine Kaſſenpraxis aufgegeben . Verzogen :

nn) :
85 Dr . Ludwig Hinderſin , Direktor der Kinderheilſtätte

K
in 1 Dürrheir 1. 9

n Badiſches Statiſtiſches Landesamt 52 Bad Dürrheim nach Hof i. B.

Dr. Nachweiſung Rievergelaſſen:
32 über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und Otto Wieſe als prakt . Arzt in Badenweiler am 1. Ja —

— ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) . nuar 1936 . 412

Bihi 7. Jahreswoche vom 9 . —15 . Februar 1936 : Dr . Erich Männle als Aſſiſtenzarzt in der Heilſtätte

Fa⸗
Friedrichsheim am 28. Oktober 1935 .

RM . Landeskommiſſärbezirke Land

ter ) : Krankheiten 86
Dr . Konſtanz Freiburg Karlsruhe Mannheim

915 1175⁊ 0 Büuͤcherbeſprechungen
9711 iphtherie —) 23 —) — 94»LV 6N

reu⸗ überirGenickſtarre I Ernſt Rittershaus : Konſtitution oder Raſſe ? J . F. Leh⸗

1794 10 — 43 ( —- 29 ( —) 57 ( —- ) 139 “ —)
1936 . 210 S. , 170 Abb . Preis geb 7,40 RM .

3 aratyphu 2 — Lw . 8,80 RM . 155
Dr . Materlebetvpbus nine 10 Im Vorwort ſeines Buches „ Konſtitution oder Raſſe ?

in Kindbettfieber — 43 5 9 4 ( —) ſtellt der Verfaſſer gleich die Frage , die er ſich in ſeinem Werke

Dee Körnerkrankheit . 2 —— zu beantworten vorgenommen hat : Iſt es richtig , daß insbe⸗

ſ . 5, Tuberkuloſe den ſonders Konſtitution und Raſſe Gegenſätze ſind , die einander

d in Atmungsorgane 6 2 ) 13 ( 4) 16 (7) 11 00 46 ( 14) ausſchließen , ſo daß der eine Begriff die Konſtitution den der

lling ‚˖ Raſſe widerlegt und überflüſſig macht . Unter Berückſichtigung

nter⸗ 8. Jahreswoche vom 16 . —22 . Februar 1936 : faſt des ganzen einſchlägigen Schrifttums werden die Begriffe
der Konſtitution und der Raſſe ſcharf umriſſen , gegeneinander

hel ) : 8 Landeskommiſſärbezirke Land abgewogen und z. T. in polemiſch recht ſcharfer Form , die aber

ff 5, Krankheiten Baden nie verletzend , ſondern klärend wirkt , abgegrenzt .

er 5, Konſtanz Freiburg Karlsrube Mannheim Die Antwort , die wir von dem Verfaſſer erhalten lautet :

el 5, f „ Es dürfe nicht mehr Konſtitution oder Raſſe heißen , ſondern

Zuf Diphtherie . . . II ( —- ) 26 (1). 19 ( 20 12 ( — 68 ( 3) Konſtitution und Raſſe . Beides gehöre zuſammen und ſei

Scharlach 56 ( —) 131 ( —) eines ohne das andere in ſeiner Tiefe nicht zu verſtehen . “

Hel ) übertr . Kinderlähmg. — 1 — 12 2 ( — Sowohl die Kretſchmerſchen Konſtitutionstypen , als auch

RM Patatuphus 5 —. die Raſſen ſeien Genkopplungen , die durch Ausleſe und Aus⸗

Unterleibstyphus . 2 —- ) —
2 75 2 ( — merze entſtanden und durch Inzucht befeſtigt würden . Dabei

Kinhbettfieber E
. e 3 ( — ſei der Konſtitutionsbegriff der urſprünglichere , primitivere ,

Tbe . derAtmungsorg . “ 2 ( 1 ) 17 (7) 4 (5) 17 (8) 40 (210) zeitlich früher entſtandene , Raſſe dagegen der ſpäter entſtandene

Wẽ gen besonderer Preiswürdigkeit
und erprobter Wirksamkeit geben neuerdings
viele Kliniken und Aerzte Karwendol und seinen

Fertigpräparaten den Vorzug . Karwendol zeich -
net sich durch hohen Schwefelgehalt und stark
reduzierende sowie antiphlogistische Eigenschaf -
ten aus ( VgleFormulae magistrales berol . 1935 ) .

Karwendol purum 0. P. Tube mit 20 g
Karwendol - Suppositorien O. P. mit 10 Stck .
Karwendol - Globuli vag . 0. P. mit 10 Kugeln
Karwendol - Glycerin 10 %ig Schraubglas mit 100 g .

Karwendel - Gesellschaft m. b. H. , Verwaltung Laupheim -Hñ/ Württ.
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Das wohlschmeckende ,
appetitanregende u. verdau -
ungsfördernde Tonikum .
Empfohlen bei Anorexie ,
nervöser und funktioneller
Dyspepsie , Gastritis , Hyper -
emesis gravidarum , Grippe
und in Reconvalescenz .

J . MOSER , KIRCHZARTEN - FREIBURG i. Br .

höhere , umfaſſendere Begriff . Der Konſtitutionstyp ſei zum
Raſſenmertmal geworden .

Der Wert des Buches liegt nicht allein in dem gegenſei
tigen Abwägen des Schrifttums , ſondern auch in der eigenen
Stellungnahme des Verfaſſers zu den aufgeworfenen Pro⸗
blemen . Er iſt ſich volltommen bewußt , daß er in vielen Punk⸗
ten rein hypothetiſche Anſchauungen vertritt , die es aber er⸗

möglichen mit ihnen als Ausgangspuntte in bis jetzt noch faſt

unerforſchte Gebiete der Wiſſenſchaft vorzudringen , ſeien es

nun die Anſchauungen über die prähiſtoriſchen Raſſen , aus de⸗

nen ſich ſpäter das Volt der Germanen heraustriſtalliſierte ,
oder die Erklärungen über die Entſtehung der germaniſchen
Mythologie . Das Buch wird durch die Menge der aufgewor⸗
fenen Probleme ſicher eine Distuſſion hervorrufen , bei der ſich

beſonders die Spezialiſten der einzelnen Fachgebiete , Pfychia —

trie , Raſſenkunde , Vererbungswiſſenſchaft , Anthropologie und

die prähiſtoriſchen Wiſſenſchaften beteiligen werden . Sie alle

werden durch kritiſche Stellungnahme , ob für oder gegen die

hier vertretenen Anſichten eine Bereicherung ihres Wiſſens er⸗

fahren . Die Ausſtattung des Buches iſt gut .
K. Erbaſch ( Karlsruhe ) .

Reichsmedizinalkalender 1936 , herausgegeben von Dr . von

den Velden .

Der Reichsmedizinalkalender enthält ein Verzeichnis der

neueren Arzneimittel , zuverläſſig nach Indikationen geordnet .
Wie üblich ſind die wichtigſten geſetzlichen Vorſchriften aufge⸗
nommen über Rezeptur , Verſchreibung von Betäubungsmit⸗

teln , Infettionskrantheiten ; turze Anweiſungen über Vergif —⸗
tungen , Behandlung von Kampfgasvergiftungen , eine Ueber⸗
ſicht über die Heilbäder und 888 klimatiſchen Kurorte mit kur⸗

zer wiſſenſchaftlicher Ueberſicht folgen . In ausgezeichneter

Weiſe iſt auf über 100 Seiten über die Fortſchritre auf dem

Gebiet der inneren Medizin berichtet . Kleinere Abſchnitte be —

handeln die wichtigſten Fragen der übrigen Fachgebiete .
Neu und bisher einzigartig iſt das Beiheft „ Einführung

in die ärztliche Organiſationstunde “ , bearbeitet von Dr . Ha⸗

drich . Hier werden in klarer Darſtellung die wichtigſten Be⸗

ſtimmungen , die für den Neuaufbau unſeres Geſundheits⸗

weſens maßgeblich ſind , mitgeteilt ; z. B. die ärztliche Standes⸗

ordnung , die Satzungen des NS . Aerztebundes , die Beſtim⸗

mungen über die KVDD . die Ausgleichstaſſe , das Amt für

Volksgeſundheit und die ſtaatlichen Geſundheitsämter , die Ver⸗

träge mit öffentlichen Stellen ( Heer , AD uſw . ) , das Geſetz zur

Verhütung erbtranten Nachwuchſes und die Beſtimmungen
über Schwangerſchaftsunterbrechung ut a.

Der Kalender kann ſeines vorzüglichen Inhaltes wegen

ſehr empfohlen werden . Dr . Knodel ( Eggenſtein ) .

Dr . med . und phil . Gerhard Venzmer : Dein Kopf dein

Charakter “ . Franth ſche Verlagsbuchhandlung Stuttgart , 95 S. ,
RM . 2. 50.

Zuerſt wird kurz die Geſchichte der Phrenologie von

Dr . Gall aus Tiefenbronn b. Pforzheim dargeſtellt . Ende des

18. und Anfang des 19. Jahrhunderts war Phrenologie die

große Mode , aus ihr entwickelte ſich dann die exatte Hirn⸗
forſchung , wie ſie heute noch weiter betrieben wird . Daran
anſchließend wird die Typenlehre Kretſchmers angeſchloſſen . und

dann an einigen Beiſpielen dieſe kombinierte Phrenologie
und Typenlehre erläutert . Ueber das Minenſpiel iſt ein be⸗

ſonderes Kapitel vorhanden , hier wäre über die Anatomie der

mimiſchen Muskulatur noch die Arbeit Ruges nachzutragen .
Viele der Schlußfolgerungen des Autors ſind noch nicht genü⸗

gend durch ausreichende Anzahl von exakten Unterſuchungen

fundiert . Intereſſenten kann das anregend geſchriebene Büch —
lein empfohlen werden .. . . R. Spuler .

Handbuch der Funktechnik . Frankh ' ſche Verlagsanſtalt , Stutt⸗

gart . Teillieferungen komb . 1 u. 2

Das Handbuch iſt für einen großen Kreis von Intereſſen —
ten beſtimmt , beſonders für Radioamateure , die ſich eine wiſ⸗

ſenſchaftliche Grundlage verſchaffen wollen . Die mathematiſche
Behandlung iſt möglichſt elementar gehalten . Den Mediziner
dürfte von dem Erſchienenen das Kapitel über Atuſtit in⸗

tereſſieren . Auch die Beſprechung der Wellenlehre , denen ſpä⸗
ter die Behandlung der Kurzwellen folgen ſoll , iſt für uns

lehrreich . R. Spuler .

Oberſtleutnant a. D. Dr . Wilhelm Solger gibt in der März⸗
folge von Weſtermanns Monatsheften Aufſchluß über die ope —
rative Bedeutung des deutſchen Angriffs auf Verdun , der am
21. Februar 1916 , alſo vor 20 Jahren , begann . Er berichtet
über die wahre Abſicht General von Faltenhayns , der den An⸗

griff auf Verdun nicht als Hauptinhalt ſeiner Pläne betrach⸗
tete , ſondern nur als erſten Schritt , der als Mittel dienen

ſollte , um die Entſcheidung an anderer Stelle herbeizuführen .
Zum Heldengedenttag 1936 erinnert Werner Beumelburg in

ſeiner Novelle „ Herr Leutnant , ich glaube . . . . “ an die unver⸗

geßlichen Taten der Frontkämpfer des Weltktrieges , Ernſt Kam⸗
merer erzählt in dem Aufſatz „ Vier malen die Nutobahn “ von
4 Münchner Malern , die den Bau der Autoſtraßen in mehreren

Gemälden , beſonders im Hinblick auf die Umgeſtaltung der

Landſchaft , feſtgehalten haben . „ Das Auto von morgen “ be⸗
titeln die Ingenieure B. u. H. von Römer ihre Abhandlung
über neue Bauformen und neue Treibmittel in der Autoindu⸗

ſtrie . Von unterhaltenden Beiträgen ſind zu erwähnen : Die

Fortſetzung des Romans von Hermann Eris Buſſe „ Der Tau⸗

träger “ , „ Der Wolf “ , eine Erzählung von Martin Raſchke und
die Novelle „ Nelſons Offiziere “ von Alfons v. Czibulka . Elf
farbige Wiedergaben nach Aquarellen von Leo Nyſſen ſchmüt⸗
ken den Aufſatz „ Eſſen “ von Karl Sabel . Beſondere Beachtung
verdient die Würdigung des letzten Werkes von Georg Stamm —
ler „ Im Herzſchlag der Dinge “ durch Hellmuth Langenbucher .
Auch die Beiträge „ Vom Recht der Ehefrau “ von Dr . jur . Ale⸗

xander Elſter , „ Südafrika , das Land der Gegenſätze “ , von Dr .
Marc . R. Breyne und „ Die guten Räuber “ ( Nützlinge unſerer
Gärten ) von O. Nebelthau werden Intereſſe finden . Probe —
nummer auf Wunſch koſtenlos vom Verlag in Braunſchweig .

Notiz .

Das Sanatorium Kuranſtalt am Frauenberg G. m. b. H. in

Bad Mergentheim , ärztlicher Leiter Kollege Bofinger , ſtellt , wie

im Vorjahre , in liebenswürdiger Weiſe 2 Freibetten für er⸗
trankte Aerzte oder deren nächſte Familienangehörige auf die

Dauer von je etwa 4 Wochen in der Zeit vom 1. März bis

30. April oder ab 15. September zur Verfügung .

Sehr zu beachten !

Zuschriften , die das Anzeigen - Deutliches, mit der Maschine
geschriebenes Manuskript

verhütet Druckfehler

und erleichtert dem Setzer

die Arbeit

geschäft betreffen , sind nur an

den Werbedienst G . m .b. H. ,

Frankfurt / M. , Leerbachstrasse 49

zu richten .
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sulfoguajacol . die wirksamen Bestandteile der Drogen : Castanea , Primula , Enhedra ,

Drosera und Thymian enthält .

150 gr - Fl. Apoth . Verk . Preis RM 1. 50 inkl . Umsatzst .

Chemische Fabrik Haidle & Maier , Stuttgart - NProben und Literatur durch :

der Pflanzenextrakt - Syrun , der neben Kal .

Von Kindern wie Erwachsenen gerne genommen

b Verantwortl . Schriftleiter : Dr . E. Mayerle , Karlsruhe , Amalienſtr .30, Fernruf 2982/Druck u. Verlag Malſch & Vogel , Karlsruhe , Adlerſtr . 21 , Fernruf 2109 ,
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führt sehr häufig zu Kompli —

Kkationen .

Bronchopneumonie , Pnèumo —

nie und sogar Fungentuberku —

lose treten oſt im Gefolge dieser

äußerst heimtückischen Kranbe

heit aàuf .

Frühzeitige fipplikation von

Hntiphlogistine , u. zwar gleich

beim Einsetzen eines Influenza -

anfalls , hilft die rechtzeifige

Cösung d . Krankheitsprozesses

fördern u. den Patienten gegen

dàs fluftreten von sekundören

Komplikstionen schützen .

Bronchopneurnonie

Pneumonie

Bei Hinzutreten solcher Zu —

Stände erfolgt eine betröcht —

liche Linderung durch flnwen —

dung von

Autiphlogistine
auf dem Brustéorb vorn und

hinten .

Muster und Literatur kostenfrei

Seit über 25 lahren in Deutschland hergestellt

Allgemeines Desinfiziens hei Infektionskranlcheiten

alme d
Das hochwertige Kalkpräparat m. 220 %/ resorbierb .

Kalkgehalt in der Rekonvaleszenz

Berlin - Lichterfelde und New Vork , L. S. A.

Coffein 0,05 , Phenacetin , Pyrazol . phenyldimethyl . , Dimethylaminophen -
azon àà 0,15

indikationsgebiet : XNTINEURALGICUM , ANTIRHEUMATICUM
und ANTIPYRETICUM . , prophylaktisch besonders auch bei postopera -
tiven Schmerzen in der Zahnpraxis .
1 Originalschachtel mit 10 Tabl. Inhalt à O,5 - 1 Originalschachtel mit 20 Tabl. Inhalt à 0,5

Acid . camph . Phenyl . salicyl . , Hexamethylentetramin àà 0,075 , Anaesthesin

(J. G. Hoechst ) 0,01

Indikationsgebiet : ( Ystitis , Pyelitis , Gonorrhoe und deren Kom -

plikationen . — Prostatitis , Spermatocystitis , Epididymitis , bei allen
entzündlichen Prozessen der weiblichen Adnexe . — Alters - Prostata -

hypertrophie .
10riginalschachtel mit 30 Drag. Inhalt à 0, 235 - 1 Originalschachtel mit 60 Drag. Inhalt à 0, 235

Calcium malonicum

Indikationsgebiet : Manifestationen der Tetanie , eklamptische
Anfälle , Laryngospasmus , Asthma , Heufieber . Allgem . Schwäche und

Erschöpfungszustände im Kindesalter , wie sie bei stark wachsenden
Kindern häufig beobachtet werden . Nervöse Zustände älterer Kinder ,
sowie bei Erwachsenen Zeichen abnormer Unruhe , Erschöpfbarkeit ,
Schlafstörungen . — Bronchialdrüsen - Tuberkulose .
1Originalpackung mit 48 Tabletten (Cal. mal. 1 g p. Tahl. ) —loriginalpackung mit
60 9 Pulver (Cal. mal. 50 9) f Originaipackung mit 125 9 Pulver (Cal. mal. 100 g)

[ Muster uUnd Titeratur werden den ferren Aerzten gern zur Verfügung gestellt !
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Originalpackungen :
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